
X. Crustaceen
aus den Ordnuns^en

Edriophthalmata und Podophthalmata

bearbeitet von Dr. A. METZGER,
Professor der Zoologie an der Königl. Forstakademie zu Münden.

(Hierzu Tafel VI.)

I. Systematisches Verzeichniss mit Ansfabe des Vorkommens nach Tiefe und Bodenbeschaffenheit,

sowie der geographischen Verbreitung innerhalb der Nordsee.

Vorbemerkung; Um gleichzeitig durch das nachfolgende Verzeichniss für d.as uns zunächst gelegene Nordseegebiet — die Deutsche Bucht—
eine dem gegenwärtigen Stande unserer faunistischen Kenntnisse entsprechende Grundlage zu gewinnen , sind auch die-

"

jenigen Arten mit aufgenommen , welche während der Fahrt der Pommerania längs der Deutschen Küste zufällig nicht

beobachtet wurden oder den L'mstäaden nach nicht beobachtet werden konnten, bereits aber von Leuck.\rt ') als Bewohner

der Umgebung von Helgoland, oder von mir-) als der Fauna der ostfriesischen Küste angehörig nachgewiesen sind.

Der Kürze wegen ist der übliche Citaten-.\pparat möglichst eingeschränkt; in der Regel ist nur diejenige Schrift

citirl, welche icli bei Bestimmung der betreffenden .\rt benutzt habe. Die für die Wissenschaft neuen Arten sind in einem

besonderen C.ipitel beschrieben und mit den nöthigsten .\bbildungen begleitet.

Die Angaben über geographische Verbreitung beschränken sich in der Regel nur auf die Nordsee vom 60. Breiten-

grade bis zur Strasse von Dover. Ich bin dabei von der Ansicht ausgegangen, dass es in einem derartigen Meeresgebiete,

welches nach Tiefe imd Bodenbeschaffenheit bereits ziemlich genau durchforscht ist, und mit dessen climatischen Verhält-

nissen wir durch die dankenswerthen Bemühungen der Commission zur Untersuchung der deutschen Meere hoffentlich in

wenigen Jahren ausreichend bekannt sein werden , am ehesten gelingen muss , unsere Beobachtungen über Vorkommen
und Verbreitung der Thiere mit ganz bestimmten Wertlien der einwirkenden physikalischen Factoren in Beziehung zu

setzen. Wie sich schon jetzt aus den während der Pommeraniafahrt angestellten Temperaturbeobachtimgen gewisse Unter-

schiede der Nordseefauna diesseits und jenseits der Doggerbanlc in zufriedenstellender Weise erklären lassen, ist im dritten

Capilel dieses Berichtes gezeigt.

Zur Bestimmung der geographischen ^'erbreitung der Arten innerhalb der Nordsee wurden vorzugsweise benutzt:

Norman, Report of Deep-sea Dredging on the co.<ist of Northumberland and Durham, 1862—64, in Nat. Hist. Transac. Northumb. and

Durham. vol. I. (1865) p. 12.

Norman, Shelland Final Dredging Report in Brit. Assoc, Report for 1S68.

Bäte and Westwood, Brit. sessile-eyed Crustacea I. u. II. 1S68.

Bell, Brit. stalk-eyed Crustacea, 1853.

G. O. Sars, Monographi over de ved Norges Kyster forekoramende Mysider; ferner; om Cimiacea og dens nordiske Arter; zoologisk Reise

Beretning 1S62, 1863, 1865; over Christianiafjordens Dybvandsfauna 1869; Undersögelser over Hard.ingerfjordens Fauna I. 1871;

Bidrag til Kundskaben om Dyrlivet paa vore Havbanker, 1873.

G o £ S , Crustacea decapoda podophthalma marina Sueciae 1863.

Axel Boeck, Crustacea amphipoda borealia et arctica 1870.

Sowie endlich die dahinschlagenden .'-Schriften von M. ,'^ars, Lill.ieborg, Bruzelius und anderer .als Gewährsmänner aufgeführter Forscher.

') R. Leu CK ART, Verzeichniss der zur Fauna Helgolands gehörenden wirbellosen Thiere, in Frey und Leuckart, Beiträge zur

Kenntniss wirbelloser Thiere. 1S47.

-] A. Metzger, die wirbellosen Meeresthiere der ostfriesischei) Küste. Erster Beitrag. 1S71, im 20. Jahresbericht der naturhist.

Gesellschaft zu Hannover.'— Zweiter Beitrag, 1872, ebenda 21. Jahresbericht. — In 2. vermehrter Auflage auch unter dem Titel: Physikalische

und faunistische Untersuchungen in der Nordsee während des Sommers 1871 , als Anhang zu dem Pommerania-Berichl über die Untersuchung

der Ostsee. Berlin 1873.
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Eclriophthalmata.

I . A m |) h i |) o d a.

Artname und Litteratur.

l'odiilirius typicus KrOver.
Nat; Tidssk. 2 R. I. p. 283.

Caprella linearis L. (Squilla

lobata Z. D. prodr.)

BuECK crust. amphip. bor. et

• arct. p. 193.

Proto ventricosa Müller.
(Leptomera pedata Latreillc.)

BuECK 1. c.

Laetmatophilus tuberculatus
Brizel.

Skand. Amphip. Gammar.
f).

1 1

.

Dulichia monocantha n. sp.

Dulichia spec. dub.

Siphonoecetes cu.spidatiis
Metzger.

VVirbcIl. Meeresthiere der ost-

fries. K. II. Beitrag p. 1 1

.

Corophium grossipes L.

(C. Longicorne Fabr.)

B.\te & VVe.stwood, sessile-

eyed Crust. I. p. 493.

Corophium crassicorne Br.
(Nach M. Norman, Report. Hrit.

Assoc. 1868. p. 2S6, ist C. Bonellii

B. & \V. sess.-eyed Crust. das ?
von crassicorne.)

Dryope crenatipalmala B.\T.

B. & \V. 1. c. I. p. 490.

Chelura terebrans riiiLiiTL

Ccrapus difformis M. Euw.
(Ericlitlionius difTormis := (^;

Dcrcothoe (Cerapus) punctatus M.

Edw. = ?.)

Norman, Report. Brit. Assoc.
1868. p. 285.

Janassa variegata Leacil

BoECK, amphip. bor. et arct.

p. 170.

l'udocer. varieg. Lkach ^=. Vi
I'odocer. capillatus Rathkk, Nova

.^cta Leopold. T. XX. := (f.

215-

216

229
141

158

18

186

238
245

219
203
170

18

219
224

18

106

lOI

199

108

III

26

Skagcrrak.

Deutsche Buclit.

Skagerrak.
Lister Rhcde.

Kattegat.

Kleiner Belt.

Skagcrrak.

W von Jütland.

Helgoland.

Skagerrak.

Skagerrak.

Bei d. Haddokbank.

Doggerbank.

\V V. Blaavandshuk.

37
6

14

Küste von Norfolk.

Cleven, Hafen.

10

"5
o— I

28
10—16

80
19—22

0—4

115
80
320

115

13V2

12

15

0-5

Steine, Sand, Kies.

Fein.Sand m..Schaalen.

Grober Sand, kleine

I

Steine, Schill.

Feiner Sand mit wenig
Schlick und Schaalen.

Schlick.

Sand, kleine Steine,

Schaalen.

Steinig.

Todtes Seegras.

Schlick.

Feiner Sand.
Steinig.

Gcu^raphisclic

Verbreitung.

Durch die g.mze Nurdsee
verbreitet; lebt auf Astera-

canthium rubens, ohne je-

doch dessen vertikale und
horizunt. \'erbreitungsgrenze

innc zu hallen.

91 O.-K. V. Schottland.

(Bass Rock.) 1

94 I

(Berwick)
208 W. u. N. K. V. Jütland.

227

26

Schlick.

Schlick.

Schlick m. eigenthüml

Organ. Ballen.

Schlick.

Sand mit Muscheln
und kleinen Steinen.

1 Feiner Sand mit

j

Muschclschaalen.

1 Grober Sand mit

Muschelstückchen.

12

16

Sand.

Kl. St. u. Sandgrund,

Holz (4,cr Schiffswerft),

24 •! Schlickiger Sand.

34
26
52

Schären bei Cleven. o— 15

Muscheln u. kl. Steine.

Grober Kies.

Sandiger Schlick.

Steinig.

Durch die ganze Nordsee
verbreitet von der Oberfläche

bis zur Tiefe von 115 Fad.

Lebt an Sertularicn, Cam-
I panularien u. s. w.

Mehr I0k.1l, doch ebenfalls

in d. verschiedensten Tiefen.

Wurde bei No. 1

1

3 dicht

unter der Oberfläche im
Schwebnelz gefangen bei

einer Wassertiefe von 23 F.

War bisher nur von Bohus-
Icin (120— 130 F.) und aus

d. Chrislianiafjord liekannt.

Wenige E.xemplare.

Cstfries. K, : NW von Juist,

6 F., brauner Sandgrund JL

In der Strandzoue von o

—

5 F. an allen Nordseeküsten

;

liebt schlenimigeu Boden u.

geht weit in die .\stuariea

hinauf.

Ist ebenfalls an allen Nord-
sceküsten beobachtet, scheint

jedoch weniger li.iulig. Im
ostfries. Wattenmeere von

2—7 Faden. M.

•

Ist bisher aus der Nordsee

inicht aufgeführt. — Wey-
MOUTii, Gossi:.

Christianiafjord Boeck. Nicht

aus der übrigen Nordsee
I bekannt.

Scheint im südl. Theile der

Nordsee nicht vorzukommen.
Der südlichste Fundort ist

der westl. Abfall der Dog-
gerbank, Newcastlc gegen-

über (Norman).

W. Nor\vegen bis HohusLin,

BoECK. — Shetland (3—5
und 40 F.], Northumberland,
;Durhani, NoR.M. Helgoland.
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Artname und Litteratur.
Geogiaphisclic

Verbreitung.

Podocerus falcatus Montag.
Jassa pulcliella Leach = (/; i

J. pclagica Leach = ?; i

Tod. calcaratus Ratuke = q".

BOECK 1. C.

Podocerus anguipes KrüVER.

Bruzel, Skand. Amphip. Gam-
mar.

Amphithoe podoceroides
Rathke.

Acta Leopold. T. XX. p, 79.

(A. albom.-iculata Kr. ; .•\. liltorina

Bäte nach Boeck 1. c.)

Amphithoe gibba R. LeucK.

Verzeichniss der zur Fauna
Helgolands gehörenden wir-

bellosen Seethiere, in Frey
u. Leuckart, Beiträge p. 1 62.

Nocnia rimapalmata B.\TE &
Westwood, sess.-eyed Crust.

i. 474.

Noenia excavata Bäte.

B. & W. 1. c. I. p. 476-

Gammaropsis erythroph-
thalmus LiLLjEB.

(.\ulonoc Bruzel, Eur>'stheus Bäte.)

BOECK, 1. C. p. 161.

Protomedeia fasciata Kröy.
Gammanis m.icronyx I.ILI.JE. Y >

Aulonoe macr. Bruzei..

Boeck, 1. c. p. 160.

Aora gracilis Bäte.
(.\ulonoe punctata Bruzel.)

B. & W. sess.-eyed Crust. I.

p. 281.

Microdeutopus anomalus
Ratiikk.

Acta Leopold. T. XX. p. 63.

Photis Reinhardi Krover.
(.\mphithoe pygmaea Lilljeb.)

BoECK, amphip. bor. et arct.

P- 153-

Photis (Elscladus) longicau-
datus Bäte & We.st\vood,

sess.-eyed Crust. I. p. 412.

26

169

170

16

Schären bei Cleven.

Helgoland.

0--15

17

Helgoland N. Hafen, o—

4

Peterhcad Hafen.

Kattegat.

^Schären bei Mandal.

47 Bergen, Hafen.
j

53 ;

Sölsvig.
I

170 Helgoland, N. Hafen
8

84

84
113

144

106

145

94

92

106

144

14s
147
203

245

106

113

175

227

20S

Gr. Belt.

Helgoland.

W.

Peterhead.

Benvick.
Norfolk,

von Helgoland.

Norfolk.

W von Helgoland.

Ber\vick.

o— I

0—35
o—50
o—20
0—4
24

Stein itT '^'> allen Xordseeküilen auf

Sandiger Schlick mit ^"'"'•'"•'="' ^^S<^" "• ''"ß''

Muschelschaalen.

Steinitr.

Steini

50

34
23

19

13V2

8—20

34

Norwegen bis Bohuslän,

Boeck; sonst In der Nord-
see bisher nicht bekannt.

Dagegen v. Grönland, Spitz-

bergen u. s. w.

Sand mit Muschel- An allen N,.rdseeküslen in

schaalen.
S^inger T.efe.

Steinig.

Steinig.

Steinig.

Steinig.

Harter Grund.

Von späteren Eor:-chern nicht

wieder aufgefunden , oder

doch nicht erkannt. Die 1. c.

gegebene Beschreibung ist

zu unvollständig. Nach der

L'cbereinstimmung mit A.
Rathkei zu urtheilen, gehört

!die Art wahrscheinlich der

!
Ciltung Calliopius an.

Auf einem Fusus, mit ^hetland: 40 Seem. O von

Hydractinia besetzt u.
^^Jf^>; l^^:^^^

von Pagurus bewohnt, scandinav. Küsten noch nicht

Desgl.
!

beobachtet.

Sand und Schill.

Auf Alcyoniuni digi-

tatum.

Sand

S Abbshead,
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Artname und Litteratur.

Byblis G;iiniardi Kiu>Vl",K.

BOECK, Amphip. bor. p. 148.

Byblis crassicornis n. spec.

Haploops sctosa BoECK.
Amphip. bor. et arct. p. 148.

Haploops tubicola LiLLjEB.

Öfversigt af Vet. Akad. For-

handl. 1855. p. 134-

Ainpclisca laevigata LlLLJE«.

1. c. p. 123.

Geographische

\'erbreituntr.

Ampelisca macrocephala
LlI.LJEb.

Öfvers. af Vet. Akad.Förhandl.

,1852. p. 7 u. 1855. p 137-

Bklz., Amphip. Gammar. p. 85.

Ampelisca Eschrichti Kr.

Nat. Tidsskr. IV. p. 155.

Ampelisca spiiiipes BüKCK.

Amphip. bor. et arct. p. 143.

Ampelisca aequicornis Br.

Amphip. Gamm. p. 82.

Ampelisca typica Bate.

A. carinata Bruzel.
Amphip. Gammar. p. 87.

Ampelisca tcnuicornis LlLJli.

t )fvcrs. af Vet. Akad. Förhandl.

1855. p. 123.

79

92

31

44
31

215

219
227

79

lOI

136

137
144
145

147
148
150
156

157
169

175
176

177

179
195
196

199

215

216
225
227
26

31

91

31

44

53

27

44

44
225

26

91

92
108

137
156
225

N von Skagcn. 52

60 Seemeilen NO von 69
Pctcrlicad.

S Abbshead. 40

Norweg. Küste.' I
106

Norweg. Küste. 120

Desgl. 106

Desgl. S V. Lindcsnaes. 93
i

Skagerrak. So

N von Skagen. 52

60. Seem. NO von
Peterhead.

Doggerb.uik.

Deutsche Bucht.

Desgl.

Sandiger Schlick mit >•<•" f"f '''<- brittische Nord-

vielcn Wurmröhren, ^•"^f''"»^- ^^'^ ^o'-'^t'en b.s

Sandi<rer Schlick.
Hohuslän, BoKCK.

De-sgl.
1

Schlick mit Grand.
[

Schlick.

Schlick mit Grand.
|

Grauer Schlick, Sand
u. kleine Steine.

Grauer Schlick.

Sandiger Schlick.

Nur ein Exemplar,

üergensfjord, l'.oi i k.

69 Sandiger Schlick.

I'eincr Sand mit

12 Musclielschaalen.

Feiner Sand u. sand

19 u. 20! Schlick.

I

jSandiger Schlick mit

I 19 I Muschelschaalen.

i4'/i

5-6
21 und

17V2
17

12V2
bis 9

10 u. IS

Desgl.

Desgl. Helgoland.

Deutsche Bucht.

Desgl.

Dessl.

Desgl.

VV von Blaavandshuk.

S von Lindcsnaes.

Skagerrak.
Desgl.

Bei Skagen.
Norweg. K. Mandal.

Desgl. Jaderen.

Firth of Forth,

Bass Rock.

Norweg. K. Jäderen.

Desgl. bei I lougesund.

Norw. K. bei Sölsvig. o—20

Norw.K. V. Lindcsnaes.

Desgl. bei Hougesund.;
Schottland: Berwick.

Bei Hougesund.
Skagerrak, N von

Hirshals. 1

Schären bei Mandal.
Bass Rock.
S Abbshead.

Norfolk.

Deutsche Bucht. 20

Sandiger Schlick.

.Steinig.
,

Schlickiger .Sand und
sandiger Schlick.

Sandiger Schlick mit

Muschelschaalen.

Feiner grauer Sand.

Grauer Sand mit Schill.

Norwegen l)is BohusISn;

Kalteg.il bis Kullen u. Helle-

l)äk. — Durhani, Norman.

W. -Küste Norwegens bis

Hohuslän ; Kattegat bis Samsö
und Kullen. Von den Sliet-

laiuls Inseln bis zur Dogger-

bank. Mit Ausnahme des

südwesll. Theilcs also durch

die ganze Nordsee verbreitet

und namentlich häufig auf

den sandigen und schlickig-

tsandigcn Gründen der Deut-

schen Bucht von Texel bis

Blaavandshuk.

1

'5
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Artname und Litteratur
Geograph.

AmathiUa Sabinci Leacii. 245

Bäte & Westwood, sess.-eyed 246

Crust. I. P- 3'61.

Aniathilla angulosa Ratiike.

Acta Acad. Leopold. T. XX.
p. 72.

Brl'ZEL., Amphip. Gammar.
p. 51.

Cheirocratus Sundewalli
Rathke.

Acta Acad. Leopold. T. XX.
p. 65 (Gammarus);

Lilljeborgia Shetlandica B. & W.
Megamoera semiserrata B.,

B. & W. sess.-eyed Crust. I.

p. 401.

:Melita obtusata MoNTAGU.
M. proxima ist die gewöhnl. Form

des (^ und

Mcgamocra ^Uderi Date ?.

Bate& Westwood, sess.-eyed

Crust. \. p. 344 u. 407.

(Gammarus m.iculatus I.ll.ljEr.)

Die typische Q^-Form obtusata

MoNT.VGU wurde nur einmal wäh-
rend der Fahrt angelrolTen und
zwar U V. Bamborough Castle, 3O F.,

Sandgrund mit kl. Steinen.

III

26
169

186

Mclita palmata MoxT.VGU.

Lelxkakt in Frey & Leuck.,
Beiträge etc. p. 162.

Melita dentata KriAer.

Nat. Tidsskr. IV. p. 159.

Gammarus marinus Le.vch.

Garn mar US locusta L.

Gammarus elongatus L.

Lelxkart in Frey & Leuck.,
Beiträge etc. p. 160.

Nach Axel Uoeck vielleicht

identisch mit Moera lungim,ana

Thompson.

84

91

92
lor

106

108

118
120

13s
136
141

144
14-5

196

199

212

215!

216
229

94

162

162
[

170
'

186

229

Kleiner Bclt.

Desgl.

SO von Yarmouth.

Schären bei Cleven.

Helsoland.

Lister Rhede.

SO \'on Peterhead.

Bass Rock.
S Abbshead.
Doggerbank.

Bei d. Haddokbank.

N von Yarmouth.
W.-Küste Hollands.

Desgl.

Deutsche Bucht.

Desgl.

Desgl.

Desgl.

W von Blaavandshuk

W von Jütland.

N V. Hanstholm.

Skagerrak.

O von Skagen.

Helgoland.

Berwick.

Wilhelmshaven.
Ostfr. Wattcnm. (M.)

Wilhelmshaven.
Helgoland.

Lister Rhede.
Skagen.

Helgoland.

10—16
26

I

16
!

0-15
O— I

34

o— I

0-5

O— I

O— I

O— I

6

Todtcs Seegras.

Sand u. kl. Steine.

50

24
40
12

•
I3V2

12

l6'/.2

12 Vi
I4'/2 u.

19

14

19 u.

i9Vi
15

15

36

IS

37
6

In der Nordsee von den
Shftlands Inseln bis Norfolk

und von W.-NorAvegen bis

llelgoLind. — Bohuslän bis

Kiel.

Steine und Algen. :
Norwegen bis Kullen. Kate

Zw. den Algen der -^ Wkstwood vereinigen

Hummerkasten.
diese Art mit der vorigen.

Sand, kleine Steine u. Ein Exemplar. — Sonst W".

Muschelschaalcn. ?'"™T"c''-,r°!'of
"'

Nor'land, 2— 5 "• 4° ' •> -NOR-

MAN. Northumberland als

i I'rotomedeia (?) WiiiTEl.

Sand und Muschel-
schaalcn.

j

Bisher aus der Nordsee nicht

bekannt gewesen. — (Ply-

mouth Sound B. & W.)

Safl^J Durch die ganze Nordsee
verbreitet; lebt auf Astera-

cautbium rubens. X'orzüglich

häutig in der Deutsch. Bucht.

W. Küste Norwegens bis

Bohuslän, BoECK. Kattegat

bis Kullen, Ltlljeb. — Shet-

land, NoKM.XN.

Grauer schlick

Sandiger Schlick.

Feiner Sand mit
Muschelschaalcn.

Sand mit Muscheln
und kleinen Steinen.

Sand.
Schill u. feiner Sand.

Desgl.

Feiner grauer Sand
mit Schaalen.

Grober Sand, kleine

Steine, Schill.

Sandiger Schlick mit

Schaalen.

Feiner grauer Sand.

Grober Sand mit

Muschelstückchen.

Sand und Muschel-
schaalcn.

Steine, Sand, Kies
und Schaalen.

Feiner Sand mit Schill.

Sonst nicht in der Nordsee.

Bei üresund, Bru/.euus.

Von Zaddach in der Ostsee

bei Danzig als Gammar.
Dugesii aufgeführt.

Muschelschaalcn und Ein Exemplar. — Neu für

die britt. l-auna der Nordsee.

Bisher nur von der W. Küste

Norwegens bis Bohuslän und
bis Samsö, Hellebäk bekannt.

.\n allen Nordsceküslen, doch
.viel weniger häufig als die

folgegde Art.

!.\n allen Nordseeküslcn ge-

mein. An den ( Istfr. Küsten

'geht er mit dem Urackwasscr

Itief ins Binnenland imd ist

hier häufig mit einer rothen

Echiuorhynchus-Jugendform
behaftet.

Später, wie es scheint, noch

nicht wieder aufgefunden.

7'

kleine Steine.

Zw, Algen.

Sand.
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Artnamc und Littcratur.
lleob-

I

aclitcs-

Calliopius laeviusculus
KröveR.

l'aramphithoc Inev. liuuzEI..

Amj)liip. Gammar. p. "jG.

Halirages fulvocinctus M.
SARS.

\'idcnsk-Selsk. Foihandl. Chri-

stiania 1854. p. 141. (Am-
phithoe.)

BüliCK, Amphip. bor. et arct.

p. 1 16.

Atylus Swamnicrdanii M.
KUWAKDS.

B. & W., sess.-eycd Criist. I.

p. 246.

Atylus falcatus Metzger.
Wirbel 1. Meeresthiere d. ostfr.

K. II. Beitrag, p. 9.

Atylus (Dc.xamine) Vedlomen-
sis B. & W. scss.-cyed. Criist.

I. p. 242.

iJe.xamine spinosa MoNTAGU.
B. & W. 1. c. I. p. 237.

Epinieria cornigcra F.\nR.

Epimer. tricostata Costa;
AcaiUhonolus Owen! Batk.

BoECK, Amphip. bor. et arct.

p. 105.

Iphi media obcsa R.VTIIKE.

Acta Acad. Leopold. T. XX.
p. 85.

Paramphithoe bicuspis Kr.
Brlzel., Amphip. Gammar,

P- 73-

I'herusa bicusp. Kate.

Aceros phyllonyx M. SARS.

Christiania's Vid--Selsk. For-
handl. 1858. p. 148.

BoeCK, Amphip. bor. et arct.

p. 92.

Kröyera arenaria B.vrE.

B. & W., sess.-eyed Crust. I.

P- I73*

Pontocrates norvcgicus Uüeck.

Halimcdon Moclleri BoECK.
Amphip. bor. et arct. p. 89..

Monoculodes norvcgicus
BoECK, I. c. p. 84.

Geograph.

\'erbreituns.

170

.27

141

176

169
170
186

213

53
145
176

8

93

108

170
186

79

63

213
216

79

63

Helgoland. 2-4

Ostfr. Wattcnm. (M.) 1—5

Vor Lindcsnacs.

Borkumer Riff.

N von Helgoland.

Zw. Helgoland und
Spickcroog.

Zw. Helgoland und
Spiek#oog. (,M.)

Helgoland.

Sylt.

WNW V. Hanstholm.

Norweg. K. Sülsvig.

NW V. Helgoland.
N V. Helgoland.

Gr. Belt.

NO V. Bamborough
Castle.

Norfolk.

Desgl.

Deutsche Bucht.

60 Seem. NO von
Peterhead.

Borkum. (M.)

Korsfjord.

NW V. Hanstluilm.
N von 1 lanstholm.

60 Seem. NO von
Peterhead.

Korsfjord.

220

14

12

22

22

0-4

O— I

49

20

I9V-2

12

24

37

12

16

0-4

69

Felsen und Steine mit ^\- Küsic Nurwt-ens bis

y\l,H.fl
IJoluinlaii. ( Wsee. ,\ii ilen

Zw. Algen und ''""• ^"^J^«"^«^'-" '"' vu>,

Scrtularien.

Graublauer Schlick.

.Moray l'rilli anfgefiilir! l:

& W.

Ein Exemplar. — Bislicr nur
vun Gruiilaüd, Spitzbergen
und Finnmarken bekannt.

Grober Sand, kleine N'orweg. Kü«te (Einnmarken)

Steine und Schill. bisKullen. Shetland, Moray

P'einer grauer Sand.
^"''''

An Scrtularien,schlick,

Grund.

Schlickiger Grund. Nurwcgcn: Hougc^und, I"ar-

>und, UoECK. Shelland, Nor-
Ihumberlaud, Norman.

,

Zw. Algen, Campanu- A" allen Nordsceküslen.

larien(Hummerkästen].
Zw. Algen und Cam-

panularien.

Sand.

Steinig.

Sandiger Schlick.

Feiner grauer Sand.

Marter Grund.

Sand.
Kleine Steine.

Steine mit Algen.

Sandijjer Schlick.

I lartcr Sandgrund.

Em E.xempl.ar. Nurw. K.

:

litrgensfjord, Hardangerf'd.

,

F.arsund, Christianiafjord,

BoECK. — Britt. K. : Shel-

land, 70 bis So F., bis zur

Doggerbank. (Norman.)

Von den Shellands In>eln

bis zur Doggerbank, Nor-
man. — Norweg. Küste bis

Bohusiän, Bof.ck.

W. Küste Norwegens bi-i

Rohuslän. Shelland, 3— 7 F.,

M..riv l'rith.

Bohuslan, 60 F., Bruzei
;

sonst nur von Finnmarken
bekannt. Neu für die brilt.

Nordseefauna.

Norwegen; Hougesund und
Christianiafjord, BcK. Whit-
burnsands l)ei Sunderland,

Bäte.

135-217 Thcils Schlick, theils '"»"ges"'«'. F.irsund, Chri-

49
37
69

135-217

kleine Steine.

Sand.

Sandiger Schlick.

stianiafjord, BoECK. Neu für

lie britt. Nordscefauna.

Theils Schlick, theils tjrünland, Spitzbergen und

kleine. Steine. ,

^''- N'>^"»cgen.
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Artname und Litteratur
Geograph.

Verbreituntr.

MMiioculodcs affinisBuLZEL.,

Aniphip Gammar. p. 93. (Oedi-

ceros.)

Tritropis Helleri BoECK,
1. c. p. 79.

Lcucothoö spiiiicarpa iVuiE-

GAARD.
Leuc. arliciilosa Montagu.

B. & W., sess.-eyed Criist. I.

p. 271.

Lilljeborgia fissicornis M.
Sa RS.

Vidensk-Selsk. Forhandl. Chri-

stiania 1858. p. 147. (Gam-
manis.)

Nicippe tumida Bruzelius,

Aniphip. Gammar. p. 99.

Tiron acanthurus LiELjEB.,

On the Lysianassa Magellanica

p. 19.

Syrshoe bicuspis GoKS,
Tessarops hastata Norman.

Stenothoc marina Bäte.

B. & W., sess.-eycd Crust. I.

p. 58. (Montagua.)

Stenothoc monoculoides
Montagu.

B. & W. 1. c. p. 54. (Montag.)

Metopa pollexiana Bäte.

B. & W. 1. c. p. 64. (Montag.)

Metopa Alderi Bäte.

B. & W. 1. c. p. 61. (Montag.)

Bathyporeia pilosa LiNDSTR.

Öfvers. af Vet. Acad. Forhandl.

Stockholm 1855. p. 59.

199

44
63

40

55

79

213

59

W V. Biaavundsluik. 15

Skasjcrrak.

Bei Hougesund.
Korsfjord.

Schären b. Hougesund.

320

106

Grober Sand mit
Muschelstiicken.

Schlick.

Schlick.

i35-"2i7,Theils Schlick, theils

kleine Steine.

5 bis 20

94

Acidostoma obcsum Bate.

Lll.i.jEB., On the Lysianassa
magellanica p. 34.

Anonyx B. & W.

99
lOI

134

13s
141

145
158

175
176

177
181

195
196

199

Sölsvig. 100
Korsfjord, Ausgang. ' 135-217

1

60 Seem. NO von
|

69
Peterhcad.

: «
WNW V. Hanstholm.: 49

Glaesvaer (Korsfjord). 5— 10
Ostfries. Küste. AI.

,

8—20

Ostfries. Küste. M. 7—20

Steinig.

nerf;en bis lioluislän. —
Shelland, Norlhumberland.

Hardanger-, Buken-, Chri-
slianiafjord, BoECK; sonst

Grönland, Spitzbergen und
Finnmarken.

Farsund, Boeck. — Kullen,

14—15 F., I.ll.l.jEli. Shet-

land, MüRAY Fritii.

Ein Exemplar. Bisher nur

von Spitzbergen und Finn-

marken bekannt.

Grauer kalkr. Schlick. Hardanger-, Buken-, Chri-

Theils Schlick, theilsi'"='"'^!'J°"''
i^o'^ck. - Shet-

kleine Steine.

Bcrwick.

Ostfries. Küste. M.

Doggerbank.

Deutsche Bucht.

Desgl.

Desgl.

Deutsche Bucht.

i

Desgl. N V. Helgoland,

34

12—20

13 u. 12

10 und

14

I9V2
10

I2'/2-
10 ','2

Sandiger Schlick.

Sandcirund.

Steinig.

Sandgrund mit und
ohne Schlick.

land, B. & \V.

Desgl.

Muscheln und kleine

Steine.

Sand u. Schlickgrund.

Feiner Sand mit
Muschelschaalen.
Sand mit Muschel-

schaalen.

Grober Saml, kleine

Steine und Schill.

Sandiger Schlick.

Feiner Sand m. wenig
Schlick und kleine

Muscheln.
Feiner grauer Sand.

War früher nur vun Grön-
land, Finnmarken und Chri-

stiansund bekannt ; ist jedoch
auch an der Küste von Aber-
deen aufgefunden (Norman
Annais af Nat, Hist. Dcbr.

1868.)

Shetland, 70—So F., Moray
Frith, Norlhumberland, B.

& W.

Shetland
, 50 F. , Moray

Frith, Northuml)erld., Nor-
man. — Hougesund, BoECK.

Shetland, Northumberland,
Norman. In der Deutschen
Bucht und längs der scandi-

nav. Küste noch nicht auf-

gefunden.

Hougesund, Christianiafjord,

BoECK. Shetland, Northum-
berland, NoRM.\N.

.\n den scandinav. Küsten
von Finnmarken bis zur Ost-

see. — Shetland 5—7 und
40— 50 F., Norman. —

Moray Frilh.

Desgl. W von Sylt. 8 ' Desgl.
Desgl. NW von Sylt. 10 bis 15 Feiner bis grober Sand

• mit Schaalenstückcn. 1

Bei Mandal. 0—35 Steinig und Algen. Melde, Hougesund, Farsund,
'Boeck. — Shetland, NoR-
'man; Moray Frilh, 11. & W.



284

Geographische

Verbreitung.

Tryphosa longipes Batk.

li. & W., sess.-c'jed Crust. I.

p. 113.

Anonyx longipis $ und p. 116

Anunyx ampuUa (^ fnicht A. amp.
Kküvk.kJ;

BOECK, Amphip. her it arrt.

p. 38.

Orchomene pinguis lkiECl\.

Anii)hip. bor. et arct. p. 35.

Lepidepecreum cariiiatum
Baik and WestwouI), sess.-

e\'cd Crust. II. p. 509.

Anony.x gulosus Kkövkr.
Nat. Tidsskr. 2 R. I. p. 611;

A. Holbölli B. & W. sess.-eyed

Crust. I. p. 104.

Hippomedoii Holbulli Kr.

Nat. Tidssk. 2. R. II. p. 8

(Anony.x.)

Anonyx denticulatus B.\TE,

B. & W. i. c. I. p. loi.

-'3

79

WWV V. Hanslhühii
60 See in. NO von

Petcrhcad.

157
196

44
31

99
100
lOI

143

19s
196

199
203
204

229
16

136

26

Callisoma Kröyeri Bruzel.
Amphip. Gammar. p. 45, Ano-'

njx.

Hyalc Nilsoni R.VTIIKE.

Acta Acad. Leopold. T. XX.
p. 264, Amphithoc;

Aliorchestcs Nilsoni Brlzel.
Amphip. Gammar. p. 33.

Talitrus Locusta L.vtreille.

Orchestia littorea MoxT.\GU.

Orchestia Deshayesii M.
Edwards, Crust. III. p. 18.

Parathemisto abyssorum
BoKCK, Amphip. bor. et arct.

p. 7.

Hyperia medusarum MüLK.
Z. D. prodrom. p. 198 (Cancer);

H. Latrcilli, M. Edwards, Ann,
des sc. nat. XX. p. 388.

Apscudcs talpa Montagu.
| 219

Batkü \Vi;stw(>( )D, scss.-eyed i

Crust. II. p. 148.
I

44
27

204

Ostfries. Küste. M.

SW von Helgoland.
NW von S>-It.

Bei Hougesund.
Vor Jädercn.

Doggerbank.

N von Borkum.
NW von Sylt.-

W von Jiitland.

Kl. Fischerbank.

Skagen.
Kattegat

85 Firth of Forthj Eing.

94 O von Berwick.

Deutsche Bucht.

Bei Mandal.
I lelgoland.

Alle Nordsccküsten.

Desgl.

Ostfries. Inseln. M.

Bei Hougesund.
Vor Lindesnaes.

Kl. Fischerbank.

A'j

69

10-

17V-2

IS

106
106-120

13—12

SaiulL;rund.

Sandiger Schlick.

Sandiger Schlick.

< hristi.iiisuiui, I löiige-uiul,

l'arsuiiil , C^lri^tiaulaf:cJrd.

(liiiKl'K u. I.ii.i.jkiiorg!) —
.Slicll.ind, Moray Krilh, Dog-

gcrbauk. (Nor.m.\n.J

W. Kusle Norwegens.

Sandiger Schlick. Hisher nur von Banfl" (Morav

Feiner u. grober Sand ?""''.')
^^''T^

«o die,c An
..ei I ^- 1 "1 Licsellschaft mil .Vnunvv

mit Schaalenstucken. ,o„gi<.^„,i, ,s6s) von >ir.

Edward aufgefunden wurde.

Schlick. ^'on Finnmarken bis Bohu--

Schlick mit Grand.
!f,"-

" ^?!:"'-''"^-' \-S ''•

Moray rrith, Northumber-
land.

Feiner Sand mit
Muschelschaalen.

1 6 Desgl
10— 1 5 Feiner bis grober .Sand

mit Schaalenstücken.

Finnmarken bis Bohuslän.
— Shelland bis Xorthumber-

land.

19—22
25

6
8

30

34

19

o—35
12

o

o

106
220

25

Feiner grauer Sand.
Feiner graugelberSand
u. kleine Schlickballen.

Sand.
Sand mit Muschel-

schaalen.

Muscheln und kleine

Steine.

Feiner grauer Sand.

Steine und Algen.
Dessl.

Schlick.

Graublauer Schlick.

Aus Aurclia aurita.

Neu für die brili. u. deutsche

Nordseefauna. Norweg. K.
Finnmarken bis Bjhuslän.

W - Küste Norwegens bis

Uohuslän.— Norlhumberland
(als NiceaLubbockiana Bete).

Fundörler der briu. Nordsee-
küsto finde ich nirgend an-

gegeben. Scheint an der

scandinav. Küste zu fehlen.

Ostsee (Greif>.waUlcr]!addcn)

als (I. Gryphus F. .Mi i.i.ER.

Hardangerfjord, Christiania-

fjord, BoECK.

Durch die ganze Nordsee
verbreitet in Aurelia, Cyanea

u. n. Medusen.

Skagcrrak.

I s o p o d a.

80 Grauer Schlick. Finnmarken bis Bohuslän,
!20— 50 F., I.ll.ljF.n.; Chri-

siianiafjord, 60-100 F., S.\Ks.
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Artname und Litteratur.
13eob-

aclilgs-

Nr.
Fundort.

Tiefe

in

Faden.

Grund.
Geographische

Verbreitung.

A n c e u s m a X i 1 1 a r i .s MoNTAGU.
B. & W. 1. c. II. p. 187; An-

ceus ox\airaeus LILI415.

Aega psora Pennant-
B. & W. 1. c. 11. p. 2S3.

Eurydice piilclira Le.VCII.

B. & \V. 1. c. IL p. 311.

Slabberina agata Vax Bened.,
Recherch. sur la Faune Belg.,

Crust. p. 88.

Sphaeroma riigicaudaLEACH.

B. & \V. 1. c. II. p. 408.

Idotea tricuspidata Desm.

B. & W. 1. c. II. p. 379.

Idotea pelagica Leacii.

B. & W. 1. c. II. p. 384.

Idotea emarginata Fahr.

B. & W. 1. c. II. p. 386.

Idotea linearis Pexxaxt.

B. & W. 1. c. II. p. 388.

Arcturus longicornis Sow.

B. & \V. 1. c. II. p. 365.

83

215

44
53

137

I.ininoria lignorum J. R.\TIIK.

L. terebrans Le.vcii, B. & W.
1. c. II. P- 351

Janira maculosa Le.VCII.

B. & W. 1. c. II. p. 338.

Oniscoda mac. Latreif-I-E;

Ilenopomus miiticus KriiYer.

Jaera albifrons Le.ACII.

B. & W. 1. c. II. p. 317.

Ligia oceanica L.

B. & W. 1. c. 11. p. 444.

53
109
169

186

236
238

26
169
170

169
170

127

195

25
215

216
227

83

91

94

94

102

144
145
215

SO von Pctcihcad.

S von Lindesnaes.

Bei Hougesund.
Sölsvig.

Deutsche Bucht.

Ostfries. Inseln. M.

Ostfries. Küste. M.

Sölsvig.

Yarmouth, Hafen.

SSO von Helgoland.

Lister Rhede.

Kattegat.

Schären bei Mandal.
Helgoland.

Helgoland.

Zuidersee.

Helgoland, Hafen.
Rhede von Lyst.

NW von Sylt.

Vor Mandal.

S von Lindesnaes.

N von Hanstholm.
Skagcn.

SO von Peterhead.

Bass Rock.

O von Berwick.

O von Berwick.

Doggerbank.

W von Helgoland.

S von Lindesnaes.

Wilhelmshafcn.

Emder Schleusse, M.
Cuxhaven, Leuckart.

30

93

106
0—20
20

o— I

Muschelschaalcn mit

j

Sand u. kl. Steinen.

Grauer Schlick, Sand
und kleine Steine.

Schlickig.

Steinig.

Sand, grauer Schlick,

Sand.

0— I

0—20
o

—

I

17

o— I

6'/-, u.

28

0-35
0—4

0-4

4V2

0—4
o— I

10

60

93

37
52

30

24

34

34

12

19V2

93

o

Von Clirisuaiii.ifjord bis zu

den Lofuteu, 40—60 uml
300 F., G. O. SARS. Kulleii,

14— 15 F., I.ILLJB. Shelland,

gemein, Norman. Helgoland
(l'raniza coendat.i) I.EUCK.

MorayFriUi, 15. & \V., Scar-

borough, Bean.

An allen, namcnllich saud.

Xo^d^cek^sten. — Lislcr K.,

Sand, und Trondhjemsfjord,

Sars (als Slabberina agilis).

Schlick- u. Kleigrund ^""•'cl'.upon Tweed, li. &

d. Brackwasserregion. '' "
^.rerMc^J^^T"

"

Steini". ^^" ^"*" Nordscekü.slen.

Sandiger Schlick mit

Muschelschaalcn.

Sand, kleine Steine

und Schaalen.

Todtes und lebendes

Seegras; steinig.

Steine und Algen.

Steine und Algen.

Algen.

Sand und Muschel-
schaalcn.

Steine und Algen.
Sand, kleine Steine.

Sand mit Schill.
•

Grauer Schlick, Sand
und kleine Steine.

Sandiger Schlick mit

vielen Wurmröhren.
Muschelschaalcn mit

Sand u. kl. Steinen.

Schlick. Sand, Grund.

Holz.

Muscheln und kleine

Steine.

Grand mit wenig
Schaalen.

(Sandiger Schlick)

Auf Alcj-onium digit.

Grauer Schlick, Sand
und kleine Steine.

Unter Steinen, zwisch.

Muschelschaalcn u.s.w.

Steine.

Weniger verbrcilet. Norwe-
gen; liergen, Christiansund.
— Schottland : Firth of Forth.

Bergen, Chrislianiafji, Sars.

—Durham, N'orthumberland,

Norman.

V'on den scandinav. Küsten
nicht bekannt. — Britt. K.

;

Xorthumberland u. Durham,
li. & W. — Belg. K.: Van

Beneuen.

Chriätianiafjord, Sars. Shet-

land, N'orthumberland, Dur-

ham, Doggerb.ank, Norman.

Nach B. & \V. an allen briit

N'ordseekiislcn. Shetland,

NoR^rAN. — Göteborgs skär-

gaard(Mi.M.); Samsü,STEKN-
STRUP & Lltken.— Ostsee

;

Arösund, MüBlUs.

Durch die ganze Nordsee
verbreitet. \V. Küste Nor-
wegens bis Lofoten, woselbst

sie in 150 F.id. Tiefe auf

Zweigen von I'aragorgia ar-

bore.-i vorkommt. G. ( >. S.VRi».

— Christianiafiord 30—40 F.

— Shetland zw. Fluth und
Ebbe und in der Tiefe,

Norman.

An allen Nordseeküsten. —
In der Ostsee (Mittelbank)

bis zu i8Vj f. Tiefe! M..11.

An allen felsigen Xordsce-
küstcn gemein; an den san-

digen und schlammigen selir

lokal.



286

I

llcob-

Artnaine unil l.ittoratur. »clitL-s

Geograph.

\'crbrcitiing.

Ligia g rann lata Lelckart.

Frey & Lkickart, Beiträge

zur Kenntn. wirbellos. Thiere

P- 163.

Phryxus abdominalis Kr.

Nat. Tidssk. III. p. 102 u. ff.

(Bopyrus)

;

R.vniKE, ActaAcad. Leopold.

XX. p.40(rhryx.Hippolytcs).

Gyge HippolytesKR. (Bopyr.)

B. & W. 1. c. IL p. 230.

92

108

"3

47

59

Helgoland.

St. Abbshead.

N V. Yarmouth.

SO von Yarmouth.

Bergen, Hafen.

Glacsvacr.

Steine. ' "' "•lil'ch von der vorhcr-

gchenilen .Vrt specilisch ver-

i
schieden >

40 (Sandiger Schlick); an >heil.-ind; NoKM.vN.nnllipp.

I lippohtc Lillicborgi. ^""'l';'"- 7. ^'°'''V• '^'"";'u
":•

12 (Sand); an randalus,,i.^„„„,j. K.RöYi.R,nnHipp.
annulicornis. pusiola. — Grosser lielt und

(Sand und Schill); an MidJelfort.Sund, .steenstr.
• •• • • & LÜTKEN.Hippolyte pusiola

o— 50 (Steinig); an Pandalus
i brevirostris.

5— 10 j(Steinig); an Pandalus
brevirostris.

C 11 ni a c e a.

Diastylis Rathkii KrüyER.
Nat. Tidssk. III. p. 513 und

2 R. II. p. 144.

Diastylis lucifera KrüyeR.
Nat. Tidssk. III. 527 u. 2 R.

II. 171.

LiiXjEHi )RG , Öfvers. Vet. Akad.
Förhandl. 1855. p. i9(Cuma).

Diastylis bispinosaSTiMPSON.
D. bicornis Uatk;

Cuma cornut.T ÜOECK.

G. O. S.\RS, Cumacea p. 93.

Diastylis spinosa Nornan.
On the Shetland Crustacea etc.

in Report. Brit. Assoc. 1868.

p. 271.

Leucon Nasica Kkuyer.
Nat. Tid-S-sk. III. p. 524, Cuma

u. 2 R. II. p. 1S9, Leucon.

99
100

141

14S

156

157
167

169

175
176

177

179
181

196

fo3
204

216
227

18

26

79

99
I20

134
145

156
158

224
92

Doggerbank.

Hinter V^icland.

Deutsche Bucht.

(Horkum Rifi).

Desgl.

Desgl.

Desgl.

Desgl.

Desgl.

W von Jütland.

Kl. Fischerbank.

Skagerrak.
Skagen.

Skagerrak.

Schären bei Wandal.
60 Seem. NO von

Peterhead.

Doggerbank.
W-Küstc Hollands.

Deutsche Bucht.

Desgl.

Desgl.

Destjl.

Skagerrak.

St. Abb.shead.

0—2
14

Sand.

Im Schwebnetz.
Grober Sand, kleine

Steine und Schill.

Sandiger Schlick.

Schlickiger Sand.

|\V. Küste Norwegens und
IChrislianiafjord.SARs.Katte-

gat Kkciykk. (Istsee, Mob.
Northumlicrland u. Diirham,

Norman.

14 Vi
21 u.

17V2
13 u. 17 Blauer Schlick m. Sand

'u. sandiger Schlick m.

1
Muscheln.

1272—8 Feiner grauer Sand.

15

19—2:
25

37
52

115

0-35
69

13
12'/.

10

19V2
21

10

320
40

Desgl. mit Muschel-
schaalen.

Feiner grauer Sand.
Fein, graugelbcr Sand
u. kl. Schlickballcn.

Sandiger Schlick mit

vielen Wurmröhren.

Dunkelgrauer Schlick. Lofolen , Ilardangerrjord,

150 F., Christianiafjord, 15

—30 F., sehr gemein, SARS.
Kidleni 5

—

1 8 F. , .Schlick-

grund, LiLLJli.

Steine und Algen.
Sandiger Schlick.

l'eincr Sand.
Schill u. feiner Sand.

Sand und Schill.

Sandiger Schlick.

Schlickiger Sand.
Feiner Sand mit wenig
Schlick u. Muschelsch.

Schlick.

Sahdiger Schlick.

\V. Küste Norwegens und
Christianiafjord (30 F.) Saks.

ShetKind, Norman.

Shetland, Moray Frith, Nor-
man. — Yon den scandin.

Küsten nicht bekannt.

Hardanger-, Chrislianiafjord,

30—60 F., SARS. — Kulla-

berg, LiLl.jB.
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Artname und Litteratur.
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Artname und Littcratiir.
Ueob-

.

Fiindort. Grund.
Geograpli.

Wrbicituni'.

Mysis vulgaris J. V. TTlOMl-S.

Bell, Brit. stalk-eycd Crust.

P- 339-

Siriclla norvegica G. O. Sars.

Oven Chri.stiaiiiafjürdcns Dyb-
vandsfauna lS6y. p. 30.

Kry tlirops serrata G. O. S.\RS.

Monographi over Norges My-
sider I. p. 27.

Krytlirops GoLsii G. Ü. Sars.

Monograph. IMysider I. p. 24.

Mysis erythrnphtlialma Goi;s,

Crust. dccapod. mar. Sueciae

p. 18.

l'scudomma roseum G. O. Ss.

Monograph. Mysider I. p. 54.

Amblyops abbreviata G. O.

Sars 1. c. II. p. 5.

Gastrosaccus sanctus Vax
Bk.\i:i)EN, Rccherch. sur la

Faune lit. de Bcigique, Cru-

staces, p. 17 (Mysis sanct.) cf.

Jlysis spinifera Goi:s, Crust.

decapod. mar. Sueciae p. 14$.

Norman, Report. Brit. Assoc.

1867 p. 438 u. 1868 p. 268.

127

107

55
213

213

Boreomysis arctica Krüyer.
Xat. Tidssk. 3. R. I. p. 34,

Mysis arct.

G. O. Sars, Christianiafjordens

Dybvandsfauna 1869 p. 28,

Boreomysis arct. u. Hardangcr-
fjordcns Fauna in Vidensk.-

Selsk.Forhandl. 1871.P.264.

Thysanopoda norvegica 1\I.

Saks, Videnskabs Selsk. For-
handl. 1863. p. 2.

27

98

99
III

118

134
138
141

177

Zuidcrsec.

Ostfries. Küste.

(Brackwasser) M.

NO von Cronier.

Sülsvig.

WNW V. Ilanstholm.

4V2
0-5

15

100

49

Sand und Schaalen.

Sand und Sclilick.

Christiaiiiarjord, liohuslan.

Kulten , Ostsee. Von ileii

Shetland Inseln bis Dover.

WNW V. Ilanstholm. 49

S von Lindesnaes.

S von Lindesnaes.

• Doggerbank.

SO von Yarmouth.
W-Küste Hollands.

Deutsche Bucht.

Desgl.

Desgl.

Desgl. W von Föhr.

179 Desgl. W V. Amrum

196 Desgl. W von Fanoe

199

216

63

27

44
213

Desgl. Wv. Blaavands-

huk.

Skagerrak.

Korsijord Ausgang.

t

S von Lindesnaes.

Bei Ilougesund.

WNW V. Hanstholm,

220

220

Sand mit Muscheln Hardangerfjonl, 30—40 K.,

und kleinen Steinen. ""''""'"*'='"
'j"S-"*c^"'""

I
fjoril, 50—60 !•., bs.

Grauer kalkr. Schllck.^'"n''enLofoien,8o-2oor.,
c_ , j bis Christianiafjord

, 30^40
F., vorzüglich in den liefen

Kjurden, weniger nussen an
der Küste, SARS. Shetland,

nmddiger Grund, 40—60 K,
NORM.\N.

Sand.

Graublauer Schlick.

Graublauer Schlick.

!3 u. 13 Feiner Sand m. wenig
Miischelschaalcn.

Kleine Steine.

Schill u. feiner Sand.
Sand, Schill

Schlickiger Sand.
Grober Sand, kleine

Steine und Schill.

Feiner grauer Sand.
Feiner grauer Sand

mit Muschelschaalen.
F"einer grauer Sand
mit Schaalenstücken.

Grober Sand mit
Schaalenstücken.

16

16V2
10

22

14

IOV2

9

15

IS

37

135-217

220
106

49

Theils Schlick, theils

kleine Steine.

Spitzbergen, Finnmarken;
Lofüten 30—40 u. So— 100

F., Hardangerfjord , Spind-

fjord bei F.irsund, Lange-
sundfjord, 50—60 F., Chri-

stianinfjord bis Dröbak , 40
—50 F., Sars.

Lofolen, 200— 300 F., Har-
dangerfjord, 100 F., u. ein

Exemplar in 400—5°'' ^-i
Sars.

Lofoten, Christiansund, Aale-

sund, ll.-irdangerfjord, Chri-

sliani.ifjord, 100—300 F., S.

Shetland, 40— 50 F., Mor.ny

Fritli, Northumberland, Nor-
folk, Norman.— liohuslän:

GuUmarfjord, GoES.

Graublauer Schlick.

Schlickig.

Sand.

Grönland, Kr. — Lofoten,

Hardangerfjord, 300—400 F.

Christianialjord, 200 F., S.

Lofolen, Hardangerfjord,
200— 300 F. , Ciirisliani.i-

fjord nahe .in der Oberfläche

und 80—100 Fad., Ss. —
j\ äderinseln, 60 F., Gofs.
— Shetland im Oberrtächcn-

iNetz jugendl. Exempl., Nm.

Im Anschluss an die Schizopoden mag hier die folgende Gattung ihren Platz finden.

Nebalia bipes Fatsr.

Kkovlk, Nat. Tidssk. 2. Raek.
II. 436.

137 Deutsche Bucht. Sand, grauer Schlick. I-ofoten, Hardangerrjord

,

20— 30 u. So— 100 F., Chri-

slianiafjord , Ss. \V. Küste
Norwegens u. Kattegal, K,
Shetland, 5—7u. 40— 50 F.,

I

Northumberland, Nm.
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3- D e c a p o d a.

A. Macioura.

Artname und Litteratur. Grund.
Geographische

X'crbreitiincr.

Scrgestes Me>-eri n. spec.

Palaemon squilla L. BF.r,L,

Brit. stalk-eyed Crust. p. 305.

Pal. rccliroslris ZaiUlacli.

Crast. l'ni.ssic. Synopsis.

l'alacmonetes varian.sLi;.^(,ii

(Palaemon).

Heller, Zeitschr. f. wisscnsch.

Zoologie B. XIX. p. 156.

Pal.nemon antcim.irius .\L Li)\v.

P. lacustris v. M.vrtens.

-Knchistia migr.nt'jria IIki.i.ku.
,

P a n d a 1 u s a n n u 1 i c o r n i s Ia:m: 1

1

62 Korsnaes (Korsfjord).

236
I

"Kattcgat.

Ostfries. Küste.

(Brackwasser.

)

6[li

o -2

Thcils Schlick, theils

kleine Steine.

Todtes und lebendes Chrisiiansund,

Seegras mit Muschel- [5f5',

schaalen.

Meist Schiickgrund.

Pandalus borcalis Kk'ivkk.

Nat. Tidssk. 2. R. I. p. 46g.

Hippolyte pusiola Kruver.
Monogr. Frenistillingaf I lippol

X'^ord. Arter p. 1 1 1.

n. Andrewsii Kisaiian.
IL U.irlcii I5.\TK.

:35.47l

!S3.84
91,92
108

109
III

137
150

170
213
227

246

9

55
63

Norwcg. Küste.

SO von Peterhead.

Bass Rock und St.

Abbshead.
Xorfolk Küste.

3"-

24 u

50 .Steine und Algen.

) Sand und Muscheln.

. 40 Schlickiger Sand.

12 11. 16 Sand; Sand ni.Muchel
schaalen; kl. Steine.

Chrisliania-

liohuslän, Ostsee.

Slietlaiul bis Dover. liclg.

Küste. Kill Fundort von den
Küsten der Deutschen Bucht

i>t mir nicht bekannt!

N'orfülk, I!ei,I., lielg. Küste,

Van Bknkdi;n , Uohusiän,

Goi;s, Kallebodsird., Steen-
STRL'I' & LÜTKliN.

Väderinscin, 60 1"., Go£s.
Geht an der Norw. Küste
nördlich bis Vadsö; dann von
Island, Grönland und Nord-
Amerika bekannt. Van He-
NEDl-.N führt ihn von der

Beltj. Küste nicht auf.

PandalusbrevirostrisRATliK.

Acta Acad. Leopold. XX. p. 17.

' Hippolyte Thompsoni Bell,
ijrit. stalk-ej-ed Crust. p. 290.

Virbius varians Le.\CII (Hip-

polyte), Bell.

Hippolyte smaragdina Ku<'»S'.,

Monogr. Fremstilling af Hip-
polyttjs Xord. Artcr, p. 63.

Virbius fasciger Go.sSE.

Annal. Xat. Hist, 2. ser. XII.

(1853) p. 1^3, Hippolyte
fascigera.

47
59

113

238

Deutsche Bucht.

Desgl. Helgoland, N.

Hafen.
WXW V. Hanstholm.

N von Skagen.
Kl. Belt.

Gr. Belt

Söl.svig.

Korsfjord Ausgang.

Bergen Hafen.

Glaesvaer.

SO von Varniouth.

Kattegat, Revnaes.

20 Sand, grauer Schlick.

5—6 Steine und Algen.
!

49 Sand.

52 jSandiger Schlick mit

26 [
vielen W'urmrohren.

22—36 Steinig.

100 Grauer kalkr. .Schlick.

135-217 Theils Schlick, theils

kleine Steine.

0—50
5-10
23
28

Steine und Algen.
Steinig.

Sand und Schill.

Stejnig.

Helgoland, X. Hafen.
?6 Ardborgbiicht.

o—4 Steine und Algen.
6'/) Todtes und lebendes

Seegras mit Muschel-
schaalen.

1 1

1
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Artname uiul Litteratiir.
Iteolt-

I'uiulort.
Tiefe

in Grund.
Geographische

X'cibrcitiintr.

Hippolytc pusiola KuOVKK.
(FiirtscUuiig.)

Hippolytc Cranchi Leacii.

Bki.i.. H. nnitila KriAek 1. c.

p. S6.

Hippolytc pandaliforniis 13.

Brit. stalk.-cyed Crust. p. 294.

Hippolytc Gaimardi M. Edw
KrOVICR, i. c. p. 74.

108

114
120

213
S

35

Hippolytc polaris Sabini:. ^

Kkovkk, 1. c. p. 116.

(f = H. borealis Owen, Krüyer.

Hippolytc Lilljcborgi Dan.
Dan. og BoiccK, Beskrivelsc

of noglc norske Crust. deca-
podf 1S72, p. 8.

Hippoljtc sccurifrons NoRM.\N,
Transact. Tjncside Nat. Field

Club. V. p. 267.

Caridion Gordoni B.\te (Hip-

polytc).

Dorjphorus Gorduiii Nukm.vn.

Goßs, Crust. decapoda niarina

Succiae, Öfvcrs. Vet. Acad.
Förh. 1863, p. 170, Caridion

Gordoni.

B y t h o c a r i .s s i ni p 1 i c i r o s t r i s

G. O. SAK^^.

Nye Dybvandscrustaccer fra

Lofoten p. 5, (Vid.-Scisk.

Forhandl. for 1869. p. 149).

Nika cdulis Risso.

Hkli.er, Crust. des südi. Euro-
pa, p. 232.

Crangon vulgaris L.

Crangon Allmanni KlNAll.^N.

On thc Brit. Species of Cran-
gon and Galathea p. 65.

Norfolk Küste.

Desgl. .

W-Küstc Hollands.
WWW Ilanstholni.

Gr. Bell.

Hvidingsoc.

12 Sand. I

22 Sand, Schill u. Steine,

lö'/j Schill u. feiner Sand.

49 Sand. t

24 I lartcr Grund.

o— 5'/: WeisserkörnigerSand,

I
Steine und Algen.

40 [Schären b.Hougesund. 5— 20 Steinig.

35

40
53

236

Hvidingsoc.

Schären b. Hougcsund.
Sölsvig.

Aalborgbucht.

246 Kl. Belt.

63 I
Korsfjord Ausgang.

25

47
55

79

84
92
219

59
63

27

145
201

25

137
138

177

79

84

91
102

108

145

•57

Vor Mandal.

Bergen Hafen.
Sölsvig.

60 Secm. NO von
Peterhead.

SO von Peterhead.

St. Abbshead.
NW von Hirshals.

Glaesvacr.

Korsfjord Ausgang.

S von Lindcsnaes.

WNW von Helgoland.
W von Ji.itland.

Vor Mandal.

o— 5 ','2 AVcisserkörnigerSand,
Steine und Algen.

5—20 Steinig,

o—20 Steinig,

ö'/i jTodtes und lebendes

Seegras mit Muschel-
schaalcn.

I

26

1

13-5-2 17 Thcils Schlick, thcils

kleine Steine.

60

Clirislinnsuiul , KRilVEK. —
liohuslan, lo— 15 I-'., zw.

Algen, GoKS. — Aarhus,
SlKINSIRUr & Li'TKEN. —
Slieilaiid, Norman. — Belg.

Küsle, Van Hkneden.

üoliusliiii ; iJyngö, 10 F.,

Goi.s. — Shetland , Lami-
iiaria-Zoiic, Norman.

Kinnmarkcn bis Uohusiän,

Kalleg.il bis Ostsee (ICiel).

— \oii den britlisclien Nord-
secküsten nicht bekannt

;

ülirigens vnn Spitzbergen,

Island, Grünland u. s. \v.

Lofoten, Christiansund, Har-
dangerfjord, Chrisli.-iniafjord,

SARS. — Uohusiän, Goks.

L'ebrigens bei .Spitzbergen,

Grönland, und .\rct. Amerika.

Deutsche Bucht.

Desgl.

Desgl. W von Föhr.

An allen Nordseeküst,

60 Seem. NO von
Peterhead.

13 Seem. SO von
Peterhead.
Bass Rock.
Doggerbank.

N von \'arnioiith.

Deutsche Bucht.

0—50
100

69

50
40
80

5-10
135-217

220
I9V2

rx)

Stein]"' 'Lofoten, 40 F., Hardiinger-

Grauer kalkr^Schlick.lfJT'- ;;'''';f'7'''fj'",'^'
,^,;;;-

c j- <j ui- 1 Ibak, 50—oor. — bhetlaua,
bandiger Schlick. Norlhiimberlaiid,Durhambis

Sand luid Muscheln.
Sandiger Schlick.

Grauer Schlick.

Steinig.

Thcils Schlick, theils

kleine Steine.

Graublauer Schlick.

Sandiger Schlick.

Schlickiger dunkler

Sand.

zum westl. Abfall der Dog-
gerbank, Norman.

20
22

10',.

o—20

69

50

24
12

12

I9'/-.- u.

17V2

Sandiger Schlick.

Schlickiger Sand.
Feiner grauer .Sand.

Lofoten,' Ilardangcrfjord,

Christianiafjurd, Ss. Molde,

LlLLlEB. liohuslan, Gof.s.

Shetland, Norman.

Lofoten, 250 F.; aussen vor

Storeggen, 400 F., weicher

Grund, SARS.

Shetland sehr lokal; 25 See-

meilen N bei O von L'nst,

90— 100 F. , NoRM.\N.

Sandiger U. schlickig- *«•« nordwärts bis Finn-

marken. Christianiafjord bis
sandiger Grund.

Sandiger Schlick.

Sand und Muscheln.

Grauer schlick. Sand.

I

Grand mit wenig
Muschclschaalen.

Sand.

]

.Sandiger Schlick.

30 F. tief, SARS.

[jelland , Northumberland

,

Norman.
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Artiiamc und Litteratur.

I Beob-
I

aclilgs-i

No.
Fundort.

Tiefe

in

Faden.

C'u'und.
Geographische

X'cibrcitun".

Crangon Allmanni KiNAllAN.

(Kurtsetzung.)

179 Desgl.

196
213 W.WV V. Hansthohn
216

I

Skagcrrak.

236 .\alborgbucht.

Crangon naniis Krovicr.

Nat. Tid-ssk. IV. 231.

Pontophilus bispinosus H.mlstonk

Crangon trispinosiis IT.MLST.

(PontophiliiS.)

BKi.L.Brit.stalk-eyedCrust. 265.

Pontophilus norvegicus M. S.

Bidrag til Kundskab om Chri-

stianiafjordcns Fauna I. p. 2.

9 11

49
37
6^,2

Feiner Sand mit

.Schaalcnstückcn.

.Sand.

Todtes und lebendes

-Seegras mit Muschel-
schaalen.

91

94

99
102

114

144

145

147

157

177
196

199
204

213

99
100
lOI

114
120

134

Bass Rock.
O von Berwick.

Doggerbank".

SO von ^'armouth.

Deutsche Bucht.

I

Desgl.

W von Föhr.

iW von Blaavandshuk.

Kl. Fischerbank.

W'NW \-. Hanstholm.

Doggerbank

SO \\n\ Yarniouth.

W-Küste Hollands.

Deutsche Ikicht.

Grauer schlick. Sand. '^of"'«". Christiansuncl Ilar-

T»,T 11 1 I 1 „ , <laiicerl;or(i, Chnsti.nniafjorcl,
Muscheln und kleine ^_^,k

^^^ ,^;^,^^^ ,^^.^
Jj.^^,-

Sterne. Ich, Lili.jeh. — Shetlaml,

u. 13 Feiner Sand; Grand Noithumberland

,

24

34

mit wenig Schaalen.

22 .Sand, Schill u. Steine.

19— 20 SandigerSchlick;Sand
mit wcniij .Schlick.

NORM.VN.
Durham,

'/ li

107.

15

49

13— I

Sandiger Schlick.

l-'ciner grauer Sand.

I'einer Sand u. grober

Sand mit Muschelsch.
FeinergraugelberSand

u. kl. Schlickballen.

Sand.

2 Fein. Sand mitu. ohne ^'lellaml sehen, Nonhiimber-

Muschclschaalen. '^"\'. desgleichen Norman.
— \ ou den scandinavischen

Küsten nicht bekannt.

158 jDesgl. S V. Helgoland.

27
224

S von Lindesnaes.

Skagerrak.

22 .Sand. Schill u. Steine.

1272 Schill u. feiner Sand.

10 Sand und Schill.

10 I'ciner Sand mit wenig
Schlick und kleinen

Muscheln.

220 Graublauer Schlick. l-f'f')ten bis 300 F., Chii-

Srhlirl- stiansund , Hardangerfjord
?20

Pontophilus spinosus Lk.\ch. 81

^I. S.VRS, 1. c. p. 24.

30 Secm. NO von 50
Peterhead.

Feiner Sand.

Sabinea septcmcarinata S.\ii.

(Crangon.

)

KrüyER, Nat. Tidssk. IV. 244.

Ilomarus vulgaris M. Fdw.

Callianassa subterranea
Leach.

Bi-:i.[., Brit. stalk-eyed Crust.

p. 217.

Gebia deltura Li;.\cil.

]3i:i.T„ 1. c. p. 225. 147

Calocaris Macandreae Bi i.i G3

1. c. p. 233.

31 Xorw, K. V. Jäderen. 106 Schlick mit Grand.

Helgoland. 10—20 Felsig.

Ostfrics. Küste. M. 10—20 Schlickiger Sand.

bis 500 F., Chrisli.miafjord,

30— 120 I'". S.\RS, BohusISn

I

Gof:s.

Christiansund, Müldc, Far-

sund, Chri-tianiaTjord, 30—
60 F., Schlickgiiind, S..\Rs.

— Koliuslän, Goi^s. — Shet-

land gemein, Northiimbei-

i land, Norman.

Hardangerfjord, 80— 100 F.

(Sars), war bis dahin der

sudlichste Fundort an der

Norweg. K. — 60 Seem.
( ) V. Shetland in So—90 F.

ein Exemplar (1861) Norm.

.\n allen felsigen Küsten der

Nordsee. Geht nordwärts bis

zu den Lofotcn; im Kallegal

I

bis Kullen.

.Uis der Nordsee nicht weiter

bekannt.

Ostfries. Küste. M.
\V von Helgoland.

Korsijord -\usgang.

10-20 Schlickiger Sand. [tohuslän-. bei den Koster

j c„ui:..1. In--cln und im f.uUmarriord,
20 Sand m. wen. Schlick. (.^.,,. ^•^,„.|g,.,„ „i,,,, „ieHer

i

aus der Nordsee bekannt.
'

I

ni;-2I7 Theils Schlick, theils f-ofoten, Christiansund, Ilar-

1 , kleine Steine
dangerljord, 150 F. Chn-

1

kleine s:cine.
sii.iniafjord , Sars. Bohu-

I

län, 60—70 F., fJoKS.
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h Anoimira.

licob-

Artname und Littcratiir. achtgs-

Nr.

Gtu^T;i;)iii.sclic

X'frbreitiin«;.

Galathea squamifcr;i Li;acii.

Bki.i, I. c. p. 197.

Galatlica intermedia LiLl.jli.

Öfvcrs. Vct. Acad. Förhandl.

1S51. p. 21.

Galathea Andrcwsii KiNAllAN,
]?rit. Species of Crangon and
Galathea p. 95.

Galathea strigosa L.

Beli, 1. c. p. 200.

Munida rugosa Fahr.

M. Rondclctii Bki.i.. Brit. stalk-

eyed Criist. 208.

Porccllana longicornis L.

Bell 1. c. p. 193.

53
40
35

81

84
108

113

53
26

93

94

100
102

113

114

144

145

147
148

150

155

157
215a

225
229

236

47
61

Sölsvig.

Scharen b. I Iouge.sund.

1I\ idingsoe.

30 Sccin. NO von
l'etcrhead.

SO von l'cterhead.

N von Yarmouth.
SO von \'arnioiith.

,

Helgoland.

Sölsvig.

Schären bei Mandal.
NO von Bamborough

Castle.

O von Bcrwick.

Doggerbank.

SO von Yarmouth,
Tiefe Rinne.

Desgl.

W II.NW V.Helgoland.

Helgoland I lafcn.

S von Helgoland.

Bei Hanstholin.

N von Hirshals.

O von Skagen.

Aalborgbucht.

Bergen I lafen.

Glaesvaer.

Helgoland, Leuckart.

20 Steinig.

5 —20 Steinig.

O— 5
'/2 WeisserkörnigcrSand,

Steine und .-Mgen.

50 l'eincr Sand.

Christian-uiul bis lioliiislän.

Shetland, Northiimbcrlanil.

50

23
5—20

0—20
0-35
37

Sand und .Muscheln.

Sand.
Sand und Schill.

Steinig.

Steinifr.

34 ,

Muscheln und
Steine.

13 u. 12 Sand ni. Muschelsch.
Grand mit \v. Schaal

23 I Sand und Schill.

iChri.iliansrtiici , D.VMKI.SEN;
l'arsund , I.jngusund , Risör
^zwischen den tiefer wachsen-

den Algen gemein , SARS.

Bohuslän, Luven. — Helle-

kleine l'äk (Sund) Steenstri'P &
I.lTKEN. — Shelland nicht

gemein, Northimiberland

,

NoRM.\N.

30-14 Vi

5-6
29 u.

I7V.

15

26
6

o— 50

o— 50

Sand, Schill u. Steine.

Sandiger Schlick und
Sand m. w. Schlick.

Steine luid Algen.
Sandiger Schlick mit

mid ohne Muschelsch.

Steine, Sand, Kies und
Schaalcn.

Schlick.

Feiner grauer Sand
mit Schaalcn.

Todtes und lebendes
Seegras mit Miischcl-

schaalen.

Steine und .Algen.

44
63
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Artname und Litteratur.
Hcol-
achlgb

Nr.
Fundort. Grund.

(jeoyrapli.

\'erbrcituiig.

Pagiirus Rernhardiis L.

Pagurus pubescens Kruvkr.
Nat. Tidssk. II. 251.

P. Thompsoni Bkli,, Brit. stalk-

eyed Criist. p. 372.

Pagurus laevis Thompson.
Bell, l. c. p. 184.

i^4 S(,) Villi Pctcrhcad.

94 O von Beiwick.

102 Doggcrbank.
105 Sihcrpit.

136 Deutsche Bucht.

1 56 Desgl.
186 Desgl. Rhcdc v. List.

204 Kl. Fischerbaiik.

225 N von 1 liishals.

229 O von Skagcn.

9 Gr. Belt'
I

53 SüLsvig.

61 Glaesvaer.

44 Bei Hougcsund.
40 Schären b. Hougesund.
Ö4 SO von Peterhead.

213 ,W\\V V. Hanstholm,

40 Bei Hougcsund, Schär.

79 60 Secm. XO von
Peterhead.

102 Doggerbank.
213 jWNW \-. Hanstholm.

219
j

Skagerrak.
227 . N von Skagen. 1

50 ,
Sand unti Muscheln.

34 Muscheln und kleine

Steine.

12 Grand m. w. Schaalen.

37 Schlick.

19 Feiner grauer Sand.
21 t Schlickiger .Sand.

o

—

I Sand, kl. .Steine und
Schaalen.

25 Feinergraugelber Sand
und kl. Schlickballen.

26
1

Schlick.

6 FeinerSand ni.Schaal-

22—36 Steinig.

O—20 Steinig.

0—50
106 Schlickig.

5—20 Steinig.

50 Sand und Muscheln.

49 Sand.

5—20 I Steinig.

69 !

Sandiger Schlick.

12 iGrand mitwen.Schaal.

49 I Sand.
I

80 Grauer Schlick.

52 Sandiger Schlick mit

I

vielen W'urmröhrcn.

Inirch liic {j.ui/c Nurdsct-

vcrbrciU'l und, wie die nebcn-
stelieiiden I'undörtcr zeigen,

auf allen Hudenarten und in

Tiefen von o—50 !•'. Gelu
nordwärts bis \'adsö (Finn-

marken), Saks. — In der
Ostsee vom Sunde bis zur

Eckcrnförder-u.KicIerBuclil,

MöBlL'.s. — Auch von N.-
.\merika, Kamsch.ilka und

l'nal.nschka liekannl.

Finnmarken bis bohuslän. —
Hardangerfjc.rd, 100— 150!".

Sars. — Huhuslän in der
Tiefe auf schlickig-sandigem

Grund, doch auch zwischen
.Mgen in 20 F. Tiefe, Goßs.
— Shelland,Norlhumberland,
Durham bis zum wcsll. Ab-
fall der Doggerbank, Norm.

Christiansund , Mebotlcn

,

50—60 F., Grus und feiner

S.-ind, SARS. — Shelland,

Northumberland , Durham,
N0R.MAN.

Ebalia Cranchi Le.\CH.

Bell, Brit. stalk-ej-ed Crust.

p. 148.

Ebalia tumefacta MoNTAGU.
E. Brj'cri Leacii.

Bell 1. c. 145.

Inachus dorsettensis Penn.

Bell 1. c. p. 13.

Hyas araneus L.

Bell i. c. 31.

HyaÄ coarctatus Leach.
Bell I. c. 35.

100

113

136

137

139
143

145

147
201

1 12

C. Brachyura.

Doggerbank. i

SO von Varmouth. 2

(Tiefe Rinne.)

Deutsche Bucht.
Desgl.

Desgl.

Desgl.

\\' von Jütland.

OSO von Yarmouth.

Sand mit Muschel-
schaalen.

Sand und Schill.

19

'.\renda!, Mönius. — Bohus-
län sehr selten, LovtN. —
Nicht bei den Shetlands In-

seln; dagegen Firlh of Forth,

INorthumberland , Durham,
Feiner grauer Sand. ^Norman. — Kelg. Kü>te,

20 u. 21 Sand, grauer Schlick. ^•^^' Bem^'-i^n-

16 Fein. Sand m. Schaal.

20
!

Sandiger Schlick.
I

22 Schlick, dunkler Sand.

84 ,
SO von Peterhead.

25
I

Sand und Schaalen.

Sand und Muscheln.

53
108

150
170
186

208

61

Sölsvig. o—20
Norfolk Küste. 12

Helgoland Hafen. 0—6

I. ister Rhede. o— I

N V. kl. Fischerbank. 26

Glaesvaer. 0—50
Korsfiord .Ausgang. 135-217

Hougesund Schären. ; — 20

Steinig.

Sand.
Steine und Algen.

Sand, kleine Steine

und Schaalen.

Grober Kies.

Theils Schlick, theils

kleine Steine.

Steinig.

Langesund, 30—40 F., Sars.
— Bohuslän, 10—20 F.,

schlickiger Saud , Goßs. —
Shetland, Northumberland,
Durham, Norma.n. — Uelg.

Küste, \'an üKNti).

ChrisUansund bis Bohuslän
und Kullen. — Shetland sehr

selten, Northumberland, Dur-
ham. — Bclg. Küste, V. B.

Durch die ganze Nordsee
verbreitet. Finnmarken bis

üohuslän und Kullen. Shet-
land bis zur Belg. Küste,

l ebrigcns bei S]>itzbergcn,

Grönland u. im Schottischen
Meere.

Wie die vorige Art durch
die ganze Nordsee verbreitet,

doch im Süden spärlicher;

lebt auch durchgehends in

tieferen Zonen als 1 1. araneus.

74
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Ucob-

Artname und Litteratiir. nciiigs- l'umlort.
Tiefe

in

l''aclcn.

Grund
Geograph.

V'orbreituiisr.

Hyas coarctatiis Li;a(.ii.

(Fortsetzung.)

Stcnochynchus rostratus L.

.Sl. phnl.ingiiim I'i nnam.

BlCLL I. C. 2.

Stcnorhynchus longirostris
Fahr.

St. teiiuirostris l.E.\cil.

Bkli. I. c. 6.

Cancer pagurus L.

Pirimcla dcnticulata MONT.
Hi:m. stalkeycd Cnist. 72.

Pilumniis hirtclliis L.

Bki.l 1. c. 6S.

Portimiis holsatus F.mjk.

P. lividus I.EACii.

Bki.l 1. c. 109.

Hi:i,i,i;r, Crust. des sudlichen

I'^uropn p. 85.

83
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Artname und Littcratur.
I
lieob-

I

aclugs-

Nu.
Fundort.

Tiefe
in

Faden.

Grund.
Geograph.

Verbreitung.

I'ortuiius tlcpurator (L.) Leu.

Belt. 1. c. p. loi.

Portlinus pusillus LkacII.

Bell 1. c. 112.

Portunus arcuatus Le.\CII.

Bell 1. c. 97.

Platyonychu.s latipes Penn.
Portumnus v.iriegalus Leacu.

Bell 1. c. 85.

Heller, Crust. des südlichen

Europa p. 93.

Carciniis maenas L.

Thia polita Le.XCU.

Bell 1. c. 365.

Atelecjclusscpteindentatus
MONTAGU.

A. helcrodon Leacii.

Bell 1. c. 153.

Corystes cassivclaunus Pn.

Bell 1. c. p. 159.

Pinnothercs pisum Pexn.

Bell 1. c.- 121.

79 60 Scem. NO von
Peteijicad.

40 Hei Hougesund Schär.

79 60 Seeni. XO von

I

Peterhead.

60 Sandij/cr Sciilick.

5—20 Steinig.

69 Sandiger Schlick.

102

107
108
201

203

35

126

127

134

13s

162

Doggerbank.
Norfolk Küste.

W von Jütland.

Desgl.

Hvidingsoe.

Aalborebiicht.

Ostfries. Inseln, M.

19—22

O-5V2

6'/,

Grand, m. w. Schaalen.

12 Sand mit Muscheln u.

kl. Steinen; Sand.
Schlick, dunkler Sand.
Feiner grauer Sand.

Weisser körn. Sand;
Steine und Algen.

Todtes u. leb. Seegras
mit Muschelschaalen.

Ilcrgoi), ,\rrml.il, lioliuslän,

jKullen. — Shciland slUcu
(Norman). — In ilcr sUdl.

[Hälfte der Nordscu meines
, Wi.ssens noch nicht m. Sicher-

heit nachgewiesen.

Bohusiän, lo— 15 1'"., Sand-
grund, tioPs. - Shetland,

Northumberland , Durham,
NoRM.\N. — Bclg. Kiisic,

\ AN I'.KN.

Ebbelin.' Sand
und

10—20

mit und ohne
Schlick.

Zuidersee.

Desgl.

\^or Ter Schelling.

Desgl.

Wilhelmshaven.

Vor d. Ostfr. Inseln M.

2V2
4'/2

10

I4'/2

o

10—20

Sandiger Schlick.

Sand und Schaalen.

Sand und Schill.

Feiner grauer .Sand

init Schaalen.

Schlick und Sand.

Sand und Schlick.

84

91

138

144

14s
203

lOI

204

SO v-on Peterhead. 50 Sand und Muscheln.

Chrisliansund, Dan.— Aren-
(lal, Miiiiiis. — Christiania-

(jnrd, Laurkullen, 30 F.,

l>rol)ak, Abclsnacs, SiVRS.

—

Kiillcn, LlLLlB.

In dtr Nordsee nur auf den
südlichen Theil beschränkt.

An den oslfries. Inseln oft

in grosser Anzahl todt, aber

Iganz frisch zwischen FUith-

u. Kbbelinie; sodann wieder-

holt aus Schellfischmagen

(Nordernei 10—20 F.) M.
Belg. Küste, \'. Ben.

An allen Nordseeküslen. —
jGchl nordwärts bis Finn-

marken; ist auch von Nord-
Amerika bekannt.

LScheint nur auf den südl.

Theil d. Nordsee beschränkt.

\'on mir wiederholt in gros-

sen und kleinen Exemplaren
aus Schellfischmagen (Nor-

Idcrnci 10—20 F.) genommen.
— Canal, ^L Euw.

Christiansund, Lll.l.jii. —
Shetland gemein, Northum-
berland, Norm.,Scarborough,

i Bean.

Bass Rock.
Deutsche Bucht.
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11. ijcschreibung der neuen Arten und Bemerkungen über einzelne der im vorstehenden

Verzeichniss aufefeführten Crustaccen.

Ain})hipdfla.

Diiücliia nioiiocantlia nov. spec. Tab. \'I. Fig. 8.

Caput antice pauliim productuni et rotundatuni. Epimcniin piinuim in spinaiii Innorain productum,

epimeruni secundiim niargiiic posteriore rotuiulato, niaryjinc inleriorc rccto et paruni iiiudo pröducto. Pedes

sccundi paris manu lonyiorc quam latiore, dentibus duobus instructa, denle postico longiore et acuminato. l'edcs

quinti et sexti paris articulo tertio longitudinem quarti et quinti junctorum vix super.inti. Pedes septimi paris

articulo quarlo longiore quam quinto, articulo tertio praelongato, longiore ijuam prinio. Pedes saltatorii ultimi

paris pcdunculo \i.K dimidiam longiludinem rami intcrioris aequanti, l.ongitiido animalis c. 5"im.

Die erste Kpimere dieser wolil der D. i)orrecta am nächsten stehenden Art ist in einen langen, schräg

nach vorn gerichteten und etwas nach innen gebogenen Dorn- verlängert. (Tab. VI, Fig. 8.) Die oberen Fühler

fast von Korperlänge, kräftiger und länger als die unteren; ihr zweites Glied ist etwa 2'/jmal so lang wie tlas

erste, das dritte etwas länger als das zweite; auf das erste Geisselglied, welches ebenso stark und fast halb S')

lang ist wie ilas vorhergehende Stielglicd, folgen noch drei allmählich abnehmende Glieder. Obere und untere

Fühler sind an der Unterseite mit langen Haaren reichlich besetzt. Am ersten Fusspaar ist die Hand länglich

oval (Fig. S"), kürzer als der Carpus und am Vorder- und Hinterrande sowie über der Insertion der Klaue

mit Büscheln feiner und langer Haare bekleidet. Die Hand des zweiten Fusspaares (Fig. 8 ') ) ist mit zwei

Zähnen bewaffnet; der hintere lang zugespitzte ist von dem kleineren durch einen tiefen lünschnitt getrennt,

welcher auf der dem kleinen Zahn anliegenden Seite abstehende Haare trägt, ebenso ist der Palmarrand vor

der Basis der Klaue und der lliiiterrand zur Hälfte behaart. Die kräftige Klaue ist am Innenrande etwas ge-

schwungen und am Aussenrande mit kurzen Haaren versehen. Drittes und viertes Beinpaar zart und schwach,

ihr drittes Glied verbreitert sich etwas nach dem unteren Knde zu. Am 5. und 6. Beinpaar ist das erste Glied

etwa so lang wie das dritte und dieses so lang wie die beiden folgenden zusammen, das 4. kürzer als das fünfte.

Das dritte Glied des 7. Beinpaares ist sehr lang, länger als das erste, und das vierte mit einigen Dornen bewafl"

nete Glied länger als das fünfte.

Das zweite Paar der Springfüsse ragt nicht über das erste hinaus, der äussere Ast ist etwas kürzer als

der innere und der Stiel kaum halb so lang als der äussere Ast. Das letzte Körpersegment wird nacli hinten

höher, und ist die Mitte des Hinterrandes in einen abgerundeten dreieckigen Fortsatz ausgezogen.

Fundort; Skagerrak, NW von Hirshals, 115 Faden Tiefe, dunkelgrauer Schlick; es wurden nur einige

Exemplare gefischt.

D u 1 i c h i a spcc. d u b i a.

Ijn defectes, Eier tragendes Weibchen, das ich bei keiner der beschriebenen Arten unterbringen kann,

fand sich unter der Ausbeute von No. 106, Nähe der lladdokbank, i3'/2 Faden Sandgrund mit Muschelschaalen

und kleinen Steinen. Der Kopf ist vorn nicht verlängert und kaum länger als das Basalglied der oberen Fiihler;

Augen gross, nach vorn imd oben deutlich kugelig vorstehend. Obere Fühler von •'/;) Körperlänge, zweites Glied

reichlich doi)pclt so lang als das erste, drittes etwas länger. Die unteren Fühler reichen kaimi bis zum Ende
des dritten Stielgliedes der oberen. Weder die erste noch die zweite Epimere sind verlängert. Die Hand des

zweiten Fusspaares ist fast zweimal so lang als breit, nach der Klaue zu schmaler, der Vorderrand gebogen,

der Hinterrand gerade und in der Mitte unter 1 laarborsten mit einem schräg nach unten gerichteten schwachen

Dorn bewaftnet. Zweites Paar der Springfüsse kürzer als das erste, äusserer Ast des letzteren Paare^ beträchtlich

kürzer als der innere, welcher mit einem kürzeren und längeren Dorn endet. Die Seiten des Körpers, die hinteren

Segmente, die beiden ersten Glieder der oberen I-'ühler, die Basalglieilcr der vorderen Beine, sowie die Schwimm-
und Springfüsse und selbst die Brutpl.itten sinil mit dunkelbraunen dendritisch \erzweigten Pigmentflecken besetzt.

Grösse fast S'»'"-
•

Heia monstrosa A. BuECK.

Diese seltene, bisher nur aus dem Christianiafjord bekannte Art, wurde vor Lintlcsnaes in 220 l'aden

Tiefe und bei Gros.s-Sartorii am Korsfjord aus 217 l'aden in je einem weiblichen Exemplare angetroffen. Zu der

kurzen Beschreibung von BOKCK, in der nichts über die sexuellen Differenzen enthalten ist, kann ich Folgendes

hinzufügen. Jk-i beiden vorliegenden Weibchen ist tlas erste Fusspaar etwas stärker als das zweite, die Hand
aber nicht mit drei Zähnen, sondern nur mit zweien bewaffnet; während der kleinere von ihnen ungefähr am
Ende des ersten Drittels vom schräg verlaufenden Palmarrande steht, nimmt der stärkere die Ecke ein. Die

Klaue ist ausserordentlich lang und schlägt fast mit der Hälfte ihrer I^änge seitlich über den Eckzahn hinaus.
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Am zweiten Fiisspaar ist die Hand sciiinalcr und länger, fast von glciclier Lange mit dem Carpus; die einge-

schlagene Klaue reicht nur wenig über den zahnlosen schrägen Palmarrand hinaus.

Das zweite Paar der Antennen ist fadenförmig, fast von doppelter Körperlänge, das 5. Glied sehr lang.

Die Seiten des Kopfes laufen unten in zwei etwas nach vorn gekrümmte Spitzen aus; der Stirnschnabel ist kaum
länger als die Zahnspit'ze, welche zu jeder Seite der oberen Fühlerwurzel steht. Die 4 ersten Epimeren sind vorn

in eine zahnförmige Spitze ausgezogen, dahinter etwas ausgeschnitten und lappenförmig gerundet; die 5., 6. und

7. Epimeren liegen an der hinteren Hälfte des unteren Seitenrändes der entsprechenden Segmente, sie sind vorn

abgerundet, nach' hinten zu schmaler und mehr oder weniger spitz. Das erste Paar der Springfüsse reicht mit

seinem Basalglied bis zur Mitte der Aeste des zweiten Paares; an beiden sind die äusseren Aeste etwas kürzer

als die inneren; das dritte Paar reicht mit seinem Ast nur wenig über den Stiel des zweiten hinaus. Schwanz-

anhang dreieckig mit abgerundeter Spitze. Von den Mundwerkzeugen habe ich nur die äusseren Kieferfüsse

untersucht, da ich keines der beiden Exemplare einer Section opfern wollte. Das zweite Glied des Palpus ist

ausserordentlich gross und stark, es ist länger als die beiden ^folgenden Glieder zusammen und ragt mit einem

Fünftel seiner Länge über die äussere Lade hinaus; der gerade Innenrand der äusseren oder hinteren Lade

(lobus exterior) ist mit einer Reihe von 8 stumpfen, nach oben allmählich an Grosse zunehmenden Zähnen be-

waffnet und der nach aussen bogenförmig abfallende Endrand mit einigen ebenfalls an Grösse zunehmenden

Borsten besetzt; die innere oder untere Lade ist schmaler, hat einen gerade abgeschnittenen Endrand und ist

hier wie an der oberen Llälfte des hinenrandes mit langen Borsten bewaffnet.

Siphonoecetes cuspidatus METZGER.

Die Röhren, in welchen diese Art wohnt, bestehen aus Sandkörnern und Muschelstückchen; sie scheinen

sehr zerbrechlich zu sein, da bisher immer nur Bruchstücke oder ganz kurze noch am Thiere hängende Abschnitte

dieser interessanten Röhrenwuhnungen von mir aufgefunden wurden.

Xoenia rimapalmata B.VTE.

Biologisch interessant wegen dos Vorkommens auf Buccinum-, P'usus- und anderen Gehäusen, die von

Eremitenkrebsen bewohnt werden und in der Regel mit Hydractinia oder auch mit Spongien überzogen sind

;

vor den ostfriesischen Inseln trafen wir dieselbe Art jedoch auch auf Alc)-onium digitatum in Gesellschaft von

Janira maculosa, Galathea intermedia und zweier Nacktschneckcn', Tritonia plebeja und Aeolis

r u f i b r a n c h i a I i s.

Bybiis crassicornis nov. spec. Tab. VI. Fig. 9.

Femina. Corporis forma angustior, antennae vero robustiores quam in B. Gaimardi; segmentum post-

abdominis quartum in anteriore parte paulum transverso impressum, postice obtuso carinatum; segmentum post-

abdominis tertium in angulo inferiore posteriore rotundatum. Caput inter antennas superiores parum productiwn.

Antennae superiores inferioribus haud multum breviores, articulo pedunculo secundo praelongato, ter longiore

quam primo. Antennae inferiores articulo quarto parum longiore quam cjuinto. Pedes priml paris manu paulum

breviore quam carpo; pcdes secundi paris manu multo breviore quam carpo angusto. Pedes tertii et quarti paris

ungue tam longo tiuam articulo quinto. Pedes quinti paris articulo primo altiure quam lato, ovali, in margine

posteriore lobo lato semiorbiculari instructo. Pedes sexti paris articulo primu marginibus fere rectis. Pedes septimi

paris articulo primo ad marginem inferiorem articuli tertii deorsum et postice productum, articulo quinto lineari,

vix breviore quam quarto, ungue styliforme paulo breviore quam articulo quinto. Appendix caudalis parum

longior quam ad basin lata, postice angustior et rotundata in summo dimidio fissa, lacinia utraque in superficie

.spinis singulis armata. Longitudo corporis .S"""- — I labitat e.xtra oras Norvegiae Jaederenses in profunditate 106

orgyarum.

Diese .Art, welche leider nur in einem I^xemplare vorliegt, unterscheidet sich auf den ersten Blick von

Bybiis Gaimardi durch kräftigere und längere obere Antennen. Das erste Stielglied ist länger und stärker

als bei gleich grossen und selbst grösseren Individuen von Gaimardi; das zweite, fast dreimal so lang als das

erste, reicht bis über das vierte Glied der unteren Fühler hinaus (bei Gaimardi kaum bis zur Hälfte des vierten).

Die Zahl der Gcisselgliedcr an beiden Fühlcrpaaren ist fast gleich und überragen die oberen mit mehr als der

Hälfte ihrer Geisseilänge den Schaft der unteren. Beide Fühlerpaare sind an der Unterseite mit langen Haaren

besetzt. Das erste Glied des fünften Beinpaares ist oval, der convcfe Vorderrand oben und unten abgerundet,

der Hinterrand nach oben in einen stark gerundeten Lapjjcn ausgezogen (Tab. VI, Fig. 9), dessen Umfang

etwas mehr als einen halben Kreis beträgt; der Vorderrand ist wie fast bei allen Ampeliscinen mit einigen

gefiederten Borsten gesäumt, von welchen an dem vorliegenden Exemplare nur noch eine vorhanden war. Die

Ränder des ersten Gliedes vom sechsten F"usspaare sind längs der unteren Hälfte gerade und an den locken

nicht abgerundet. (Tab. VI, Fig. 9».) Das siebente Fusspaar zeichnet sich durch sein langes und schmales fünftes

Glied aus, dem ein stielförmigcs Klauenglied folgt, welches vor dem äussersten Ende mit einer schräg abstehenden

Borste versehen ist. (Tab. VI, Fig. 9''.) Das nach unten an Breite zunehmende dritte Glied trägt am Hinterrande
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einige lange gefiederte Borsten, das vierte am Vorderrandc drei Dornen, von denen der unterste die Ecke ein-

nimmt; das erste .Glied ist fast so lang wie die drei folgenden zusammen; seine hintere Erweiterung ist schräg

nach unten gerichtet mit dem hinteren (oberen) Rande vollkommen gerade; der vordere (untere) Rand ist eine

kurze Strecke dem oberen i>arallel und geht dann mit starker Abrundung in diesen über. Die hinteren unleren

Winkel der drei ersten Postabdominalsegmente sind abgerundet; der Rücken des vierten fst vorn niedergedrückt

und erhebt sich nach hinten in einen stumpfen Kiel. Von den Springfüssen ist das zweite I'aar das kürzeste,

es reicht etwa bis zur Mitte der Aesle des ersten Paares. Die Aeste des letzten Paares sind langer als das

Basalglied, der innere Ast etwas kürzer als der äussere und am Innenrandc mit drei kurzen Dornen, der äussere

Ast dagegen am Aussenrande mit einer Reihe von vier Dornen bewaffnet. Das bis zur Mitte gespaltene Tclson

ist etwas länger als an der Basis breit, nach hinten verschmälert und sanft gerundet; auf der Oberfläche beider

Lappen steht ein kurzer Dorn.

Das dunkle Pigment, welches die Augen von B. Gaimardi umgiebt und sich selbst bei Spiritus-K.\cm-

jilaren erhält, scheint bei dieser Art zu fehlen.

Kundort: einige Meilen ausserhalb der Küste von Jäderen, S von Hvidingsoc, in 106 Fad. auf schlickigem

(kunile.

Ampclisca Eschrichti KriAer.

Die von KküviiK. in Nat. Tidssk. IV. p. 155 gegebene Diagnose reicht zur Unterscheidung von den

später aufgefundenen Arten nicht aus. Die Merkmale, welche LiLLjEBORG und Bruzeuus zur Unterscheidung

von macrocephala angeben, passen auf die mir vorliegenden Exemplare; die Diagnose von BoECK in Amphij).

bor. et arct. p. 144 weicht dagegen in einigen Punkten ab. Der tief gespaltene Schwanzanhang ist bei den von

mir untersuchten Exemplaren nur ein und ein halb mal so lang als an der Basis breit (BoECK: ter longior quam

lata); jede Hälfte ist am Ende etwas ausgeschnitten und in dem Ausschnitt mit einem kurzen Dorn bewaffnet,

auch auf der Oberfläche jeder Hälfte stehen von der Mitte nach der Basis zu einige Dornen. Die untere hintere

Ecke des dritten Postabdominalsegmentes ist in einen nicht so langen und weniger gekrümmten Zahn verlängert

als bei macrocephala, auch ist der Hinterrand dieses Segmentes weniger tief Sförmig gebuchtet. Am ersten

Fusspaar sind Carpus und Hand breiter als am zweiten, die Hand jedoch entschieden länger als die Hälfte des

Carpus (BoECK: manu dimidiam carpi longitudinem aequanti). Der Carpus des zweiten Paares ist schmal und

zweimal so lang als die Hand. Da^ vierte Glied des 7. Beinpaares ist am Vordcrrande unterhalb der Mitte mit

einem Dorn bewaffnet, bei dessen Insertit)n der Rand etwas zurückspringt; oberhalb dieses Absatzes befinden

sich längs der Seitenfläche nahe am Vorderrande noch zwei kleinere Dornen. Das zweite Stielglied der oberen

Fühler ist reichlich doppelt .so lang wie das erste; das dritte der unteren ist eben über den Kopf hinaus ver-

längert.*) — Bisher ist A. Eschrichti an der norweg. Küste nicht südlicher als bei Finnmarken gefunden,

ihr Vorkommen in der das südliche Norwegen umgebenden tiefen scandinavischen Rinne ist von besonderem

Interesse, da hierdurch die Vermuthung bestärkt wird, dass diese sich nordwärts in den atlantischen Ocean

öff'nende Rinne den Weg bezeichnet, auf welchem noch heute der südscandinavischen Mecres-l-'auna arktische

Arten zugeführt werden.

Mclita obtusata MuisiTAGU.

Die gewöhnliche P""orm des Männchens, Melita proxima in B.\TE and WESTWOon's Sessile-cyed Crustacea

p, 344, ist auf den sandigen und schlickig-sandigen Gründen der Deutschen Bucht ungemein häufig und zwar

auf Asteracanthion rubens. Man trifi"t diese Art mit dem zugehörigen Weibchen, Megamoera Alderi, in

-1 ^'achlräglichp Bemerkiirij;. Nachdem ich bereits mit diesem Verzcichniss abgeschlossen halle, kam mir noch die soeben

erschienene Arbeit von K. ISuciuioLZ über die Crustacccn der deutschen Nordpolar-Expedilion zu Händen. Die zweite deutsche NordpoLirfahrt.

lid. II. Wissenscliaflliche Ergebnisse (Crustaceen p. 262 bis 398 mit 15 lilhugr. Tafebi). Auf p. 375 u. (T. ist Ampclisca Eschrichti zum

Theil ziemlich ausführlich beschrieben und auf Tal). VIII, Fig. 1 durch Abbildungen erl.Kulert. Ileschvcibung und Zeichnung weichen ebenfalls

von Boeck's Diagnose in verschiedenen Punkten ab; leider hat ausserdem der Verfasser gewisse spccifische Merkmale gänzlich unberücksichtigt

gelassen, so dass ich in meiner Iloffnung, hiernach die Richtigkeit meiner ISestimmung zu prüfen, getäuscht wurde. Zunächst muss ich der

Behauptung von ItUCHliOI.Z entschieden widersprechen, dass die beiden vorderen Kusspaare nur einfache Krallenfüssc seien mit nicht gegen

das vorhergehendc'Glied zurück schlagbarer Kralle, ein Charakter, den Verfasser auf Grund dreier untersuchter Individuen sogar der ganzen

I'amilie der Ampcliscincn vindieirl. Allerdings ist l^ allen bis jetzt bekannten Arten der Talniarrand nicht deutlich ausgeprägt und geht

unmerklich in i\cn Hinterrand über, nichtsdestoweniger kann aber die Kr.iUe gegen diesen eingeschlagen werden; beide Glieder bilden als.«

das, was man allgemein als manus subchcliformis zu bezeichnen pflegt. — In der Figur I, lab. XIII, h.it das 7. Bein nur 5 Glieder! Die

Contouren des oberen und hinteren .Randes vom zweiten Gliede sind offenbar in der Zeichnung vergessen. .Sod.-mn ist .luf die Hescliadenhe '

dieses Beines auch in der Beschreibung wenig Gewicht gelegt, obschon doch die Ui.ignosen von l!oi;cK und die Beschreibungen van BKf/F.l.If-

genugsam beweisen, wie dasselbe fast für .-ille Ampehsca-Arten gute spccifische Merkmale darbietet; dafilr ist die liewafnnmg des 6. Keine-,

Fig. ib, vorzüglich detaillirl dargestellt, nur schade, dass darin fast alle übrigen Arten bis auf geringe Dimen-.ionsvcrIiältnisse genau überein-

stimmen. Spräche der Fundort nicht für Krövkk's Ampclisca Eschrichti, su könnte man nach der Abbildung unliedenklieh auf die männliche

Form von macrocephala schlicsscn. Die sexuellen l'nlerschicde der Ampeliscinen, über welche der Verfasser kurzweg als »nicht bekannt»

hinweggeht, sind von I.lLl.JI'.liuRC und BRUZEI-Itis fUr macrocephala, lacvig.ita und ncquiconiis ganz licilimmt angegeben.
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Gesellschaft von ?od;iliriiis typicus fast auf jedem grösseren Seestern an. Auch LlLI,jICBOR(i hat seinen

Gammarus maculatus auf Asteracanthion rubcns gefunden, ein parasitisches Vorkommen, das ich für

diese Art sonst nirgend weiter erwähnt finde. Die typische Form, MoNTAGu's Cancer obtusatus, scheint in

der Nordsee selten zu sein.

Tritropis Helleri BOECK.«

Von dieser bisher nur aus einigen der tiefen Fjorde Norwegens bekannten Art wurde ein 12'"'"- grosses

Exemplar in der tiefen Rinne des Skagerraks zwischen Arendal und Ilirshals in 320 Faden auf schlickigem

Grunde angetroffen. Die oberen Antennen sind 6mm.^ die unteren 8mm- lang. Auf dem i., 2. u. 3. Postabdominal-

scgment ist der Mittel- und Seitenzahn deutlich, auf dem 4. Mittclzahn und Kiel am deutlichsten, die Seitenzähne

dagegen undeutlich. Der Hinterrand des ersten und zweiten Postabdominalsegments ist schwach crenulirt, der

des dritten ziemlich stark gesägt, Die Spitzen des am F.ndc gespaltenen Schwanzanhanges weichen etwas aus-

einander.*)

Stcnothoe marina Bate. (MontaGU.)

Das von Si'. ]5ate aufgestellte genus Montagua fällt mit Probolium CosT.v und mit Stenothoe

Dax.V zusammen. AxEr. Boeck, dem wir hier folgen, vereinigt diejenigen ]\Iontagua-Arten, welche einen kurzen

3gliedrigen Mandibulartaster mit fast obsoletem dritten Gliede und einen eingliedrigen Palpus des ersten Ma.xillcn-

paares besitzen, zu der neuen Gattung Metopa, während Stenothoe alle Montagua-Arten ohne Mandibular-

taster und mit 2gliedrigem Maxillarpalpus einschliesst. Beide, Stenothoe und Metopa, bilden mit der dritten

gleichfalls neuen Gattung Cressa, die sich durch den 3gliedrigen Mandibulartaster an Metopa anschliesst,

aber durch ihre oberen starken Antennen und durch die am Hinterrande tief eingeschnittene 4. Epimere aus-

zeichnet, die besondere Gruppe Stenothoinae, während bisher Montagua mit den Stegocephalidcn ver-

einigt wurde. — Vorstehende Art, sowie auch Stenothoe monoculoides Moxtagu habe ich wiederholt auf

Buccinum-Gchäusen angetroffen, die von Eremitenkrebsen bewohnt und mit einem üppigen Rasen von Hydra-

ctinia echinata überzogen waren. Im ostfriesischen Wattenmeere findet sich St. monoculoides auch oft in

grosser Zahl zwischen den Büscheln von Tubularia coronata.

Metopa pollexiana Bate. (Montagua.)

Diese Art, welche in der Nordsee bis jetzt nur von den Shetlands Inseln bis zur Küste von Northumbcr-

land (Tynemouth) aufgefunden ist, scheint mit KrOyer's Leucothoe clypeata, Nat. Tidssk. IV. p. 157,

zusammen zu fallen. Auch Bate & WESTWOon neigen zu dieser Ansicht und vermuthen in der von Kr<')VER

beschriebenen Form das Weibchen von Montagua pollexiana, Brit. Sessilc-eyed Crustacea II. p. 499. BoECK

führt die pollexiana nicht auf, stellt aber KröYER's Lucothoe clypeata zu dem Genus Metopa, wohin

auch, wie ich mich durch Untersuchung der Mundtheile überzeugt habe, die Montagua pollexiana gehört.-

Metopa Alderi Bate

wurde auf der Pönimeraniafahrt nicht beobachtet, ist aber mehrfach von mir vor den ostfriesischen Inseln in

iS bis 20 Fäden Tiefe auf Austerngrund gedredscht.

I.epidepecrcum carinatum B.VXE vi Westwoou.

Die zur Gruppe der Lysianassinen gehörige Gattung Lepidepecreuni wurde 1868 von Bate .^

• Westwoou in Appendix der Brit. sessile-eyed Crustacea aufgestellt. Sie unterscheidet sich von der KRÖYERschen

Gattung Anonyx nur durch den Mangel der Nebengeissel an den oberen Fühlern. Später C1870) hat A. BOECic

das ältere Genus Anonyx in eine ganze Reihe von Gattungen zerfällt; von diesen ist Orchomene am nächsten

mit Lepidepecreum verwandt und nur durch den Besitz der Nebengei.ssel davon unterschieden. Nächst Lepi-

depecreuni (Anonyx) longicorne B.viE ist Lysianassa umbo GOES, welche BOECK zu Orchomene
stellt, am meisten mit Lepidepecreum carinatum verwandt. In der BoECK'schen Reihe der Ly.sianassinen-

Gattungen würde also Lepidepecreum gleich hinter Orchomene seine Stelle einnehmen müssen.

Die von Bate & Westwood gegebene Charakteristik der Gattung und Art ist nach einem defecten

Weibchen entworfen und ausserdem in manchen Punkten mangelhaft; ich halte es daher nicht für überflüssig,

hier eine ausführlichere Beschreibung folgen zu lassen.

Alle Mundtheile von dem seitlichen Kopflappen und der ersten Epimere bedeckt. Mandibcln viel länger

als breit, an der löffelförmigen oder flach-helmförmigen Spitze ungezähnt; Palpus sehr lang und schlank, 2gliedrig,

S förmig geschwungen und weit lüntcr dem elliptischen, nicht sehr hervortretenden Kauhöcker eingelenkt.

') .\nmcrkung. Wie ich nachlräglicli aus R. liLXllHiil./.'s bereits crwiihnlcr .\rbcit über die Cruslacecii der zweiteu deiilscheii

Nonliiolarfahrt sehe, ist Trilropis Helleri höchst wahrscheinlich der Jugendziisl.ind von Tritropis acideata EKPr.cuiN = Talitrus Edwardsi S.Mi.

= .\mphithonntus aculeatus GoKS, welche Art bisher mit von Grünland, Spitzbergen und Finnmarken bekannt ist.
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Innere L.ule (lobus interior) des ersten Maxillenpaares kurz und schmal, .im ICndc mit zwei Horstcn-T

äussere Lade kraftig, an der Spitze mit ungleichen und unregclmässig zweireihig gestellten Zahnen; Palpus zwei-

gliedrig mit feinzahnigcm lüidrand und hinter ilcmselben schwach gerieft.

Maxillcn des zweiten Paares mit schmalen und nicht sehr langen I.ailcn. die iins'^cic iinluiKiifind lani-jcr

als die innere, beide nach den Enden zu^iit Horsten bewalfnet.

Die hintere oder äussere tadc der Maxillarfüsse, welche eben iibcr das drille (ilied des l'.ilpus reicht,

hat einen crcnulirten Innenrand und ist hinter der Crcnulirung bogenförmig gerieft; innere oder vordere I-ade

viel kürzer und schmaler, nur bis zum Ende des ersten, verhältnissmässig starken, l'alpusgliedcs reichend, an

dem schief abgestutzten linde mit einigen kleinen zahnartigen Vorsprüngen und am Innenrande mit spärlichen

Borsten bewaffnet.

Lepidepecreum carinatum B.VTK and Wr.STWuuD.

Körper hoch und seitlich comprimirt, Rücken stark gekrümmt und scharf gekielt, am 3. und 4. Post-

abdominalsegmcnt in einen starken Zahn auslaufend; die Seiten am oberen Rande der Epimeren gekielt, Kiel

auf der 4. und 5. Epimerc am stärksten vortretend. Kopf fast etwas vom Körper abgeschnürt mit grossem seit-

lichen Lappen; Augen länglich, undeutlich begrenzt, an Spiritus-Exemplaren gelblich, sie liegen hinter der

Insertion der oberen Fühler und hinter dem seitlichen Kopflappen. Hasalglied der oberen Fühler dick, vorn

oben in einen ansehnlichen Fortsatz ausgezogen; zweites Glied im Ausschnitte unterhalb des Fortsatzes, schräg

nach unten gerichtet, ebenfalls oben etwas zahnförmig verlängert, doch nicht über das Ende tlcs ersten hinaus-

ragend; drittes Glied beim c/" sehr kurz, \iertes viel länger, fast so lang wie die drei folgenden Geisselglieder

zusammen, Geisscl jgliedrig, jedes Glied an der Unterseite mit langer (Riech?) Borste, — beim $ sind drittes

und \ierles Glied fast gleich lang, die Borsten der Geisselglieder aber weniger, entwickelt als beim cf. Untere

F'ühlcr vom vorletzten Stielgliede an zurückgeschlagen, in Folge dessen ist der obere Rand des vorletzten Stiel-

gliedes stark bogenförmig gekrümmt, am vorderen Ende desselben findet sich eiii kleiner zahnförmiger Fortsatz

;

die Geissei ist beim (f länger als der Schaft und besteht aus c. 40 Gliedern, heim $ ist sie kürzer als der

Schaft und zählt nur 4 bis 5 Glieder. Die unteren Fühler sind weit hinter den oberen inscrirt und in ihrer zurück-

geschlagenen T-age von den F'pimercn bedeckt, weshalb sie ohne Wegnahme des Kopflappens und der ersten

ICpimeren nicht sichtbar sind.

Das erste Fusspaar ist im Ganzen etwas kräftiger als das zweite. Die Hand ist schmal oblong, nach

dem Ende zu etwas schmaler und länger als der Carpus am Hinterrande, der kurze I'alniarrand ist ausgeschnitten

und vor dem sehr kleinen (in der Abbildung von Bate & Wkstwoou viel zu gross gezeichneten) Eckzahn mit

Horsten bewaffnet, auch findet sich hinter der Insertion der kurzen gekrümmten Kralle jederseits eine Borsten-

reihe; das zweite Glied ist sehr kurz und mit dem drillen zusammen kaum länger als der Carpus. Das erste

Glied des zweiten Fusspaares ist sehr lang und scJilank, das zweite länger als das dritte, fast halb so lang wie

das erste; der Carpus ist länger als die Hand, nach dem Ende zu breiter mit convexem Hinterrand; die Hand

ist am hinteren Ende in einen kurzen zahnartigen Fortsatz verlängert, gegen dessen Spitze die kurze wenig

gekrümmte Kralle einschlägt (chelatc or subchelate B. &W.); der Vorderrand der Hand ist gebogen und hinter

der Insertion der Kralle mit zwei Reihen gekrümmter Borsten besetzt.

Die Basalglieder des 5., 6. u. 7. Beinpaares sind nach vorn und hinten erweitert, ihr drittes nur nach

hinten und unten erweitertes Glied ist fast rhombisch, der Hinterrand oben abgerundet, unten in eine scharfe

Spitze ausgezogen.

Die 4. Epimere ist unten viel breiter als die vorhergehenden, hinten oben bis zur Hälfte ausgeschnitten

für die fast quadratische Epimere des 5. Beinpaares. Die 6 ersten Epimeren erheben sich am oberen Rande zu

einem Kiel, der am stäj-ksten auf der 4. und 5. hervortritt. Die untere hinteue Ecke iles dritten Postabdominal-

segments ist fast rechtwinklig, auch etwas abgestumpft.

An den drei zweiästigen Springfüssen ist der innere Ast ganz unbedeutend kürzer als der äussere; die

Aeste des ersten Paares viel länger, die des zweiten fast eben so lang und die des dritten Paares wieder länger

als das zugehörige Stielglicd; der Stiel der beiden ersten Paare ist ausserdem an der oberen -Seite mit Dornen

bewaffnet. Die Aeste des letzten Paares sind lanzettlich 1 der äussere Ast an der Innenseite oben mit 4 bis

5 Dornen, der innere aussen mit einigen Dornen und längeren Borsten bewaffnet.

Caudalanhang lang und schmal, bis zum letzten Viertel der Aeste des dritten Schwanzfusspaares reichend,

fast bis auf den Grund gespalten, nach dem Ende zu srhnialcr: jede Hiilfte ciuKt mit einem kurzen etwas nach

aussen gebogenen Dorn.

Callisoma Kröyeri BRUZlil.ils.

Ein Lieblingsaufcnthalt dieser für die brittische und deutsche Nordsee-Fauna neuen Art scheint der

Innenraum fast leerer Echinocardien-Gehäuse zu sein. Sowohl an der schottischen Küste, wie auch in der Deut-

schen Bucht, fanden sich hunderte von Individuen im Innern abgestorbener Exemplare von Echinocardium
cordatum, die wenigen noch übrigen Reste des \'erwesendcn Thicj-es verzehrend.
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Isopoda.
Eurydice pulchra LKACll.

Die von G. O. Sars, Beretning om en 1865 foretagcn zoologisk Reise ved Kysterne af Ciiristianias og

Christiaiisands Stifter, 1866, p. 36, beschriebene SUbberina agilis gehört wohl ohne Zweifel zu dieser Art.

Die farbige Zeichnung der Rückenseite ist nach Ton und Anordnung variabek Das erste und zweite Paar der

Füsse ist 4glicdrig, wie auch SARS angiebt. Von den 6 Postabdominalsegmenten ist das erste sehr schmal und

verschwindet an den Seiten unter dem vorhergehenden Segmente, das letzte ist gross, schildförmig und zeigt

mehr oder weniger deutlich einen Quereindruck an der Basis. — Ein alles Lebende und Todte angreifender,

äusserst lebhaft schwimmender Räuber, während der Ebbezeit auf dem vom Wasser verlassenen Strande der

ostfriesischen Inseln unter angespülten Seeslernen, Quallen und todten Fischen zurückbleibend, oder in Fluthrillen

und selbst in der Brandung nach Beute eifrig umherjagend.

Sphaeroma rugicauda Ll'.ACll.

Dem Brackwasser angehörend. Wurde früher von mir als serratum F.\i;r. aufgeführt; nachdem ich

jedoch durch Herrn Prof. MoBlUS Exemplare von Sphaer. rugicauda aus der Kieler Bucht erhalten habe,

kann ich mit Sicherheit die ostfriesische Brackwasserform mit der in der westlichen Ostsee und im Sunde vor-

kommenden Art identificiren. Die Nordseeform ist indessen bedeutend grösser und im Verhältniss zu ihrer Breite

weniger convex. Die Granulation, auch auf den vorderen Körpersegmenten, ist deutlicher, dagegen sind die zwei

Höckerchen oder stärkeren Granula, welche fast bei allen Ostseeexemplaren auf der Mitte der Basis der Schwanz-

platte sofort in die Augen fallen, weniger ausgeprägt. Der Aussenrand des äusseren seitlichen Schwanzanhanges

wird bei B-^TK & Wkstwood als »ganz und nicht gesägt« angegeben, nichtsdestoweniger zeigen alle von

mir untersuchten Ostsee- und Nordsee-Exemplare am unteren Drittel dieses Randes mehr oder weniger deutlich

einen oder zwei zahnartige Absätze, was mich verleitete, diese Art früher als eine granulirte \'arietät von

Sph. serratum zu betrachten. Höchst wahrscheinlich gehört hierhin auch die von LEUCK.'VRr bei Cuxhaven

beobachtete Art (Sph. marginatum M. Edw.?, Frey & Leuckart, Beiträge p. 158.).

S c h i z o p o ci a.

Siriella norvegica G. O. SARS.

An der Küste von Norfolk wurde ein 1 1 mm. langes Exemplar einer Siriella gefischt, welches ich für

die bislang noch nicht bekannte männliche P'orm der S. norvegica halte. — Der Cephalothora.x verschmälert

sich etwas nach vorn und zeigt am Ende des ersten Viertels eine geringe Einschnürung, seine hintere Ausrandung

lässt drei Thoracalsegmente frei. Der Stirnschnabel ist kurz und erreicht noch nicht die Mitte des Stielgliedes

der oberen Fühler. Zweites Glied der oberen Fühler klein, das dritte über dreimal so lang, an der in einen

P^ortsatz ausgezogenen Innenseite mit langen feinen Haaren dicht besetzt; äussere Geissei am Grunde etwas

stärker als die innere, an der Innenseite mit an Länge abnehmenden Haaren besetzt. Die ziemlich breite Schuppe

der unteren Fühler reicjit bis zum Ende des Stieles der oberen, ihr Vorderrand ist schief abgeschnitten und wie

der leicht gerundete Innenrand mit langen Borsten besetzt; der Aussenrand ist nackt und endigt mit einem

kräftigen Zahn.

Beine dreigliedrig mit gekrümmter Endklaue, welche innen nahe am Grunde noch einen feinen etwas

gebogenen Dorn zeigt. Das dritte P'ussglied ist am Ende jederseits mit einer Reihe sehr feiner Borsten eingefasst,

welche die Länge der Klaue weit übertreffen. Das grosse und breite Basalglied des Ruderastes ist nach aussen

zu einer am Ende gerundeten Platte erweitert, die mit einer kleinen Zahnspitze endet; das freie ICndc des Ruder-

astes ist Ijglicdrig.

Abdomen allmählich verschmälert, letztes Segment länger als das vorletzte und kürzer als die beiden

vorhergehenden zusammen. Mittleres Schwanzblatt schlank, vor der erweiterten Wurzel beiderseits etwas ausge-

schnitten; oberhalb der Ausbuchtung trägt der Rand jederseits 4 grössere Zähne, hinter derselben folgen 3 un-

gleiche und dann in ungleichen Zwischenräumen 8 bis 9 grössere, die jedesmal durch eine Reihe von 3 bis 6

kleineren allmählich an Grösse zunehmenden Zähnchen getrennt sind. Aeusseres seitliches Schwanzblatt breiter

als das innere, das letzte Viertel ist durch Gliederung mit dem übrigen Theile verbunden; Aussenrand bis zu

dieser Gliederung mit 16 bis 17 Zähnchen. \on denen der letzte am grössten; das abgesetzte Viertel ist wie

der Innenrand mit langen P'icdcrborsten besetzt. Das innere seitliche Schwanzblatt ist am Aussenrande mit

l-'iederborsten, dagegen am Innenrande mit Fiederborsten und ziemlich starken Zähnen bewaffnet.

Die eigenthümlichen schlauchartigen Anhänge der Abdominal füsse scheinen keine specifischen Merkmale

darzubieten; sie haben fast ganz die I'orm. wie sie Cl..\US bei .Siriella Edwardsi abbildet: am ersten Abdo-

minalfuss gabelig mit einer geraden und krunmien Zinke, an den drei folgenden mehr oder weniger gegen ein-

ander eingerollt und am letzten wieder gabelig mit convergirenden ungleich langen Zinken.
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Dccapoda. .

Scrgcstcs Meycii nov. spcc. Tab. VI, Fig. 7.

Anfänglich glaubte ich die weibliche Geschlcchtsform des Sergestes arcticus vor mir zu haben, allein

eine genaue Vcrglcichung mit Kköykk's ausfiahrlicher Bescjjreibung liess alsbald einige sehr auftallende Unter-

schiede erkennen, welche mich veranlassen, die vorliegende I-'orm als neu zu betrachten und zu Khrcn des Herrn

ür. H. A. MliVER in Kiel zu benennen. Leider liegt nur ein einziges l'lxemplar vor, dessen Diagnose im Ver-

gleich zu. KrOvek's Art folgcndermassen gefasst werden kann.

I-'emina. Corporis forma sat longa et gracilis, Sergest. arctico Kroyeri similiima. Superfccies scuti

dorsalis in lateribus utrin([ue crista parum eicvata, postice furcatim divisa ornata; ramus cristae suporior ascendens,

marginem scuti posteriorem attingens, ramus inferior postice evanidus.

Rostrum frontale pcrbrevc, margo scuti dorsalis anterior ad basin rostri utrinquo truncatus, deindc angulum

prominentem formans (Tab. VI, Fig. 7''); ponc angulum in superficie scuti antica carinula iiostice divcrgens

dcnticulocjue instructa adest.

Oculi primo pedunculi antennarum superiorum articulo multo breviore.s, pyriformes, globulus a pediculo

bene distinctus.

l'edunculus antennarum superiorum scuto dorsali tertia fere parte brevior, articulus ejus secundus et

tertius invicem ejusdem longitudinis, junctique articulo primo parum modo longiores. Articulus pedunculi anten-

narum inferiorum ultimus subcylindricus, vi.v triplo longior quam latior, tertiam partcm longitudinis appendicis

foliiformis fere attingens.

Sextus abdominis annulus quintam longitudinis animaiis partcm haud aequans, annulis primo, secundo

et tertio junctis brevior, longitudinem annulorum quarti quintique junctorum vi.K superans, duplo longior quam

altior, appcndiceque caudali media tertia circiter parte longior. Lamina caudalis media elongato-triangulata, apicem

versus attenuata; extremitas sub sctis plumosis dentibus tribus brcvissimis vi.x articulatis, uno medio, ceteris

angulos occupantibus instructa.

Longitudo animaiis 5Smni. Habitat in sinu Korsfjord Norvegiae in profunditate 337 orgyarum fundo limoso.

In den allgemeinen Bemerkungen zur Gattung Sergestes hebt Kri^ver*) als eine besondere I'^igen-

thümlichkeit die freie, unbedeckte Lage der Kiemen hervor: in Folge der geringen seitlichen Entwickelung des

Cephalothorax lägen die Kiemen an der Fusswurzel frei , es könne daher von einer besonderen Kiemenhöhle

nicht die Rede sein. Bei S. Mcyeri ist dies durchaus nicht der Fall, auch nicht bei S. atlanticüs, auf welche

Art Mll.NE Edw.vrds die Gattung gegründet hat. Letzterer sagt ausdrücklich: Dans les Sergestes ces organes

(les branchios) sont fixes sur les cotes du thorax, dans une cavite speciale formee, comme chez les Grabes et

les Ecrevisses, par les flancs dune part, et par le bouclier cephalo-thoracique de l'autre.i Annal. des sciences

nat. XIX. p. 349.

Bei Sergestes Meyeri bedeckt die Seitenwand des Rückenschildes alle Kiemen vollständig, doch ist

die Bedeckung so dünn und zart, dass sie sich ohne zu brechen leicht umklappen lässt, aucli schimmern die

Kiemen mehr oder weniger deutlich durch.

Einer anderen von Mll.NE I'dwards betonten Gattungs-Eigenthümlichkeit, auf welche Krüver in seiner

Monographie nicht weiter eingeht, muss ich hier in Bezug auf S. Meyeri ebenfalls widersprechen. L'abdomen«,

.sagt M. Edwards, n'offre rien de remarquablc, si cc n'est que les parties laterales de Tarceau superieur de

ses cinq prcmiers anneaux ne sc prolongent pas inferieurement, de maniere ä cacher 1' Insertion des fausses

pattes, comme cela a lieu chez les autres Salicoques«.

Bei S. Meyeri las.sen allerdings die Seitenstücke des ersten und zweiten Abdominalsegments die Ein-

lenkung der zugehiirigen Ruderfüssc noch mehr oder weniger frei, die des 3., 4. u. 5. Segments verlängern sich

dagegen in einen nach unten und hinten abgerundeten feinbewimperten und die Insertion der Ruderfüsse voll-

ständig bedeckenden Lappen. Derselbe ist indessen so dünn und durchscheinend, dass man die darunter liegenden

Thcile mehr oder weniger deutlich sehen kann. Ais eine viel auffallendere lügenthümlichkcit des Abdomens

.scheint vielmehr die starke seitliche Compression namentlich des letzten Segmentes betrachtet werden zu müssen,

das beispielsweise an S. Meyeri bei einer Länge von lo"'"'- und bei einer Höhe von 5»>n'- nur einen Quer-

durchmesser von reichlich i """• besitzt, Dimcnsionsunter.schicde, welche in dieser Grösse bei den übrigen Gat-

tungen der Cariden nicht weiter vorkommen.

Zur weiteren Charakteristik dieser interessanten .Art fuge ich der obigen Diagnose noch folgende An-

gaben bei.

Das erste Stielglied der oberen Fühler ist nacli vorn verschmälert und daselbst schräg nach innen abge-

rundet, seine Basis ist aussen dick und angeschwollen, die (^berfliiche nacli der Mitte und dem Innenrande zu

) Krövkr, Eursüg til eil nvinugraphi-ik Frcmätillinu af Kr;vbsil)Tsl.tgten .Sergestes, Sitrskili .Xflryk, 1S56, p. 14.



ausgehöhlt. Diese für die Augen bestimiiUe Höhhing ist von tlrei I laarlcisten umgeben, von denen die eine

oberhalb der Basis schräg nach vorn und innen aufsteigt, die andere am Innenrandc bis zum zweiten Fühlergliede

läiÄ und die dritte mit quer zur Längsaxe schräg nach oben gerichteten Haaren den äusseren Rand der Höhlung
einfasst. Zweites und drittes Stielglied, an der Innenseite gemessen, gleich lang, an der äusseren Seite ist das
zweite in Folge des Vorsprunges des breiteren Basalgliedes etwas kürzer. Von den Geisscln ist die innere sehr
kurz, etwa 3 mm. lang, die äussere dagegen ungefähr von -/s der Körpcriänge.

Die Schuppe der unteren Fühler reicht bis zur Mitte des dritten Stielgliedcs der oberen, sie ist gegen
4 mal länger als breit; ihr schmaler nach innen abgerundeter Vorderrand, sowie der Innenrand, sind mit feinen

Fiederborsten besetzt; der wenig convexe Aussenrand läuft in eine unbedeutende Zahnspitze aus; die Oberfläclie

zeigt eine schmal-lanzettliche, vollständig durchsichtige Stelle, die an der Aussencckc des Vorderrandes beginnend
bis unter die Augen schräg nach innen hcrabläuft. Das letzte Stielglied der unteren Fühler ist fast cylindrisch,

kaum dreimal so lang als breit und reicht etwa bis zum Ende des ersten Drittels der Schuppe. Die Geissei ist

stärker und kräftiger als diejenige der oberen Fühler und 3'/jmal so lang als der Körper. (205""".)

Der Cephalothorax ist seitlich comprimirt, nach vorn ein wenig verschmälert, der Rücken flach gerundet
mit einer ganz seichten Vertiefung vor der Mitte. Die mittlere Partie des Vorderrandes ist zu beiden Seiten der
kurzen dachförmigen Stirnspitzc etwas niedergedrückt und erhebt sich darauf zu einer vorspringenden Ecke,
von welcher eine anfangs schräg, dann gerade nach hinten und hier mit einem spitzen Zähnchen versehene Firste

ausläuft. Der Rand hinter der Einlenkung der oberen Fühler geht schräg nach vorn und wendet sich darauf

über der Fühlerschuppe nach unten hinten, wo er unter einem stumpfen Winkel in den eine kurze Strecke weit

gewimperten Seitenrand übergeht. Auf den Seitenflächen entspringt \or dem kleinen Branchiostagalstachel eine

kielartige, anscheinend hohle Leiste, welche sich kurz vor der Mitte der Seitenfläche gabclig tiieilt: der eine

Ast geht bogenförmig aufsteigend bis nach dem Hinterrande, der untere schwächere läuft am Seitenrande parallel

und erreicht den Hinterrand nicht.

Erstes Paar der Kieferfüsse (Tab. VI, Fig. j^ij mit 4gliedrigem Palpus, doch ist die Gliederung zwischen
dem 2. u. 3. Gliede auf der Rückenseite sehr wenig markirt. Der Palpus trägt auf einer seitlichen schräg ab-

fallenden Erweiterung seines Basalgliedes drei gekrümmte lange Dornen, ebenso ist das' zweite Glied an der

Vorderseite mit 7 bis 8 nach oben allmählich an Grösse zunehmenden Dornen bewafl'net; das 4. Glied ist mit

gefiederten Borsten besetzt und ragt mit seiner ganzen Länge über das innere Kiefcrblatt hinaus. Von den beiden

Blättern des Kieferfusses ist das innere nur unbedeutend kürzer, dagegen aber viel kräftiger als das äussere;

sein gerundeter Vorderrand, sowie der Innenrand sind dicht mit echinulirten Borsten besetzt. Das äussere Blatt

ist ungleichseitig verschmälert (innen länger, aussen kürzer) und längs dieser Verschmälerung mit langen Fieder-

borsten besetzt.

• Zweites Paar der Kieferfüsse wie bei allen Sergestes-Arten vom 4. Gliede an umgeschlagen; 4. u. 5. Glied

gleich lang, 6. kaum halb so lang, alle an der Innenseite dicht mit Haaren und darunter mit feinen Dornen besetzt.

Drittes Paar der Kieferfüsse vollkommen fussartig, doch kräftiger und etwas breiter als die drei ersten

Thoracalfüsse und fast mit den beiden letzten Gliedern über die Fühlerschuppc hinausreichend.

Von den drei ersten Thoracalfüssen ist der dritte am längsten; er reicht mit seinem letzten fadenförmigen
Gliede über die Fühlerschuppe hinaus, während das erste Paar nur bis an das Ende der Schuppe reicht. Die
Gliederung bietet, wie auch KrüyER bemerkt, keine specifischen Merkmale dar; sie ist bei dem schlanken, zarten

Bau zum Theil nur sehr schwach markirt und nicht mit Sicherheit zu messen; die letzten Glieder werden alle

mehr oder weniger fadenförmig und bieten selbst die mit Haarbüscheln gekrönten rudimentären Schecren des
2. und 3. Beinpaares keine zuverlässigen Merkmale.

Das 4. Paar der Füsse ist offenbar zur Schwimm- oder Ruderbewegung eingerichtet, alle Glieder sind

platt gedrückt und am Hinterrande stark und dicht bewimpert; es ist viel kürzer als die vorhergehenden Beine
und reicht nach vorn nur bis zum letzten Stielglicde der unteren Fühler; sein drittletztes Glied ist das längste

(c. ömm.)^ während das letzte und vorletzte nahezu gleich lang sind. (4mm.)

Letztes Beinpaar sehr kurz und schwach, eben über das halbe drittletzte Glied des 4. Paares reichend,
ebenfalls am Ilinterrande stark bewimpert; letztes Glied viel kürzer als das vorletzte und dieses wiederum kürzer
als das vorhergehende.

Die Abdominalsegmente sind je weiter nach hinten, desto stärker comprimirt, ihr Rücken wird allmählich
schmaler, so dass das 6. bei einer Länge von 10 und bei einer Höhe von 5min. jn der Mitte des Rückens nur
•'•/jiiim. breit ist; nach dem Hinterrande zu wird die Rückenflächc des 6. Segments wieder etwas breiter, der
Hinterrand selbst endet mit einer Spitze, neben der jederseits einige nach aussen an Grösse abnehmende Fieder-
borsten stehen, der bogenförmige Unterrand ist stark bewimpert.

Die Seitenstücke des ersten und zweiten Abdominalsegments lassen die Einlenkung der Ruderfüsse frei,

die des 3., 4. ü. 5. verlängern sich dagegen in einen nach unten und hinten abgerundeten feinbewimperten Lappen,
welcher die Einlenkung der Ruderfü.sse bedeckt, doch ist die Panzerdecke so dünn und zart, dass die darunter
liegenden Theile mehr oder weniger deutlich durchschimmern.
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I>as erste Paar der Riidcrfüsse ist cinästig und schlanker als die folgenden, deren Basalgliedor nach den»

unteren Mndc zu etwas stärker werden. Der starker bewimperte Hinterrand des Basalgliedes vom 5. Paar ist

Ljerade, wahrend der Vorderrand in der unteren Hiilfte stark gerundet und hier fast doppelt so breit als obet»ist.

IDie äusseren Aeste der 4 letzten Schwiminfusspaare sind etwa 2 bis 3 mal so lang als die Basalglieder,

die inneren etwas kürzer, beide laufen in fadenförmige Spitzen aus, die sich nach dem Tode des Thicres mehr

oder weniger spiral einrollen. Mitten auf der Bauchfläche zwischen dem ersten Paar der Ruderfüsse befindet

sich eine abgerundete zapfenförmige llervorragung.

Das mittlere Schwanzblatt verschmälert sich von der seitlich gerundeten Basis an ziemlich stark, ist um
Vs kiirzer als das 6. Abdominalscgment, circa jmm. lang und endet unter stark gefiederten Haarborsten mit

drei sehr kurzen Zähnen, die von ilcr I""läche nicht abgesetzt sind; etwa zwei Drittel des Randes sind mit ge-

fiederten Haarborsten besetzt; die Mitte der Riickenfläche ist der Länge nach furchenartig vertieft und zeigt in

der unteren Hälfte eine schmale fast vollkommen durchsichtige dünne Stelle. Die seitlichen Blätter sind lineal-

lanzettlich, das äussere etwa 4"iii>- liuiger als das innere, welches ringsum mit gefiederten Borsten gesäumt ist;

das äussere ist am Innenrande ebenfalls mit Fiederborsten besetzt, längs des unteren Aussenrandes aber nur

in abnehmender Länge bis zu einem durch einen schwachen Zahn begrenzten Vorsprung, der nicht ganz um '^4

der Länge von der Basis entfernt ist.

Bezüglich der Färbung des lebenden Thieres kann ich noch hinzufügen, dass mit Ausnahme sehr kleiner

und zahlreicher rother Sternfleckchen jedes Pigment zu fehlen scheint; das Körperintegument ist so dünn und

durchsichtig, dass die darunter liegenden inneren Theile, namentlich des Cephalothorax, mit ihren eigenthümlichen

hell oder dunkelröthlichen bis gelblichen P'"arbcntönen durchscheinen.

Schliesslich mögen hier noch einige der wichtigsten Maasse Platz finden.

Körperlänge (von der Stirnspitze bis zum Ende .des mittleren Schwanzblattes) . . sSmm. »

Cephalothorax (Rückenlinie) ip'/^.'""!-

Grösster Querdurchmesser des Cephalothorax (dicht unterhalb des bogenförmig auf-

steigenden Kieles 7"""-

Sechstes Abdominalsegment (Rückenlinie) lO"""-

Kleinster Querdurchmesser des 6. Abdominalsegments i'"'"-

Mittleres Schwanzblatt 7'n">-

Aeusseres seitliches Schwanzblatt ohne Grundglied ii'/i"""'-

Der Zahn am Aussenrandc dieses Blattes ist von der Spitze entfernt . . . . c. 3>""'-

Inneres seitliches Schwanzblatt ohne Grundglied jmm.

Schaft der oberen Fühler 14mm.

Grundglied desselben ön»™-

Aeusscre Geissei 40'"'"-

Innere Gcissel 3'»'"-

Schuppe der unteren Fühler c. lO'""^-

Grösste Breite derselben fast Sm'»-

Geissei der unteren Fühler 205"

Letzter Thoracalfuss vom Basalgliede an fast 9"

Länge der Augen 4"

Ausser drei kleinen Arten, welche KkOvkr als angeblich aus dem nördlichsten Kattegat stammend

beschreibt, die aber, so viel mir bekannt, bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden sind, und ausser einer unbe-

stimmten Art, welche G. O. Sars 1870 in einem einzigen ganz jungen, vollkommen wasserklaren Exemplare

hei Mosterliavn (Hardangerfjord) in 150 Faden Tiefe gefischt hat, ist dieses merkwürdige Decapodengeschlccht

bislang an den nordeuropäischen Meeresküsten nicht beobachtet worden. Sergestes arcticus, dem unsere Art

am nächsten kommt, stammt von Grönland.

PalaemoiiL-tes varians Lk.VCH.

In der Brackwasserregion der ostfriesischen Festlandsküste sehr häufig. Ich habe diese Art früher irr-

thümlich unter Palaemon Leachii Bkm, aufgeführt. Die Veränderlichkeit des Rostrums und die unvollständige

Beschreibung Bei.i.'s Hessen mich lange über diese fast pellucide Garneele in Zw eifel, bis mir Heller's Aufsatz

in der Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie Bd. XIX. p. 156 zu Häntlen kam. Eine genaue Untersuchung

der Mundtheile ergab sofort die Identität mit Palacmonetes varians (Le.vliu HiCLi.KK. Die Körperlänge der

ostfriesischen Exemplare beträgt durchschnittlich 41 bis 42 mm- (Spitze des Rostrums bis Ende des mittleren

Schwanzblattes.) Unter 16 Individuen hatten 10 ein zwei-spitziges Rostrum. 6 eine einfache Schnabelspitze. Die

Anzahl der Zähne r)ben und unten war bei 13 Invididuen =•-—, bei den übrigen 3= — . Von den drei Gcissel-

faden der oberen I*"ühler ist der kürzeste bis zum iG. oder 17. Gliede mit dem benachbarten längeren verwachsen

cmni.

imm.
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lind nur mit 5 oder 6 Gliedern frei. — Bezüglich des Salzgehaltes der Aufenthaltsstellen von Palaenionetes
varians kann ich anführen, dass ich ihn in Wasser vom specifischen Gewichte 1.0095 bis 1,0243 angetroffen

habe, das ist von 1,24 bis 3.i8"/ii Salzgehalt. Der letztere Procentsatz war in den Marschgräben (bei Carolinen-

siehl) durch anhaltend trockenes Wetter und starke Verdunstung ganz allmählich herbeigeführt. Innerhalb des

Wattenmeeres, wo der Salzgehalt in den Sommermonaten zwischen 2,15 und 3,32 Procent schwankt, fmilet sich

Palaenionetes varians nicht.

VMrbius fasciger GoSSE.

Diese Art ist von Virbius varians nur durch kleine hinfällige Büschel lanzettlicher F'icdcrborsten ver-

schieden, welche den Cephalothorax in mehreren Ouerreihen und die Abdominalsegmente längs des Rückens
zieren. Die Beschaffenheit des Rostrums in Beziehung auf die Lage des unteren Zahnes ist veränderlich, und

daher fasciger ohne das leicht abfallende Ornament nicht mit Sicherheit von varians zu unterscheiden.

Hippol)tc Cranchi LeaCH.

Bei Hvidingsoe wurde ein Exemplar in ganz geringer Tiefe gefischt, das mir durch die regelmässige

und zierliche Bewaffnung der drei hinteren Thoracalfüsse auffiel. Das 3. u. 4. Beinpaar ist an der unteren Seiten-

hälfte des 4. Gliedes (Tab. VI, Fig. 10) mit 14 kegelförmigen Dornen besetzt, deren Oberfläche bei hinreichender

Vergrösserung einige seichte, schräg verlaufende Furchen zeigt; das 5. Beinpaar hat an demselben Glicde nur

6 Dornen. Kruver erwähnt bei der Beschreibung von Hippolyte mutila (= H. Cranchi) nichts von diesen

Dornen, nur in den allgemeinen Bemerkungen 'zur Gattung Hippolyte führt er an, dass das 4. Glied des 3.

und 4. Beinpaares in der Regel mit einer Reihe von -höchstens 7 bis 8« Dornen bewaffnet ist. Am Seitenrande

des mittleren Schwanzblattes fanden sich bei dem vorliegenden Exemplar jederseits 4 Dornen oder Zähne;

Kruver giebt 5 oder 3, Bki.l 4 an.

Hippolyte polaris Sah. et H. borealis (Owen) Kruver.

Die Form des Rostrums scheint sehr veränderlich. Keins der vorliegenden Exemplare stimmt mit

Krover's Beschreibungen ganz überein; bei allen zeigt ausserdem das mittlere Schwanzblatt eine viel grössere

Zahl von Scitendornen (g bis 11), als Kruver angiebt. Schon GoES führt H. borealis als die vermuthliche

männliche Gcschlechtsforiji unter H. polaris auf. — Crustacea decapoda marina Sueciae, Öfvers. Vet. Akad.

Förhandl. 1863. p. 170. — Später hat G. O. SARS im Hardangerfjord alle Uebergänge zu der von KrüVER als

borealis Owen beschriebenen Art aufgefunden und darin mit Sicherheit die in der Schnabelbildung äusserst

variable männliche Geschlechtsform von polaris erkannt. — Undersögelser over Hardangerfjordens Fauna,

Christiania's Vid.-Selsk. Förhandl. 1871. p. 260.

Hippolyte costata Leuckart.

Von Leuckart bei Helgoland aufgefunden und 1847 '" clen Beiträgen von Fre\' & Leuck.vrt. be-

schrieben; nachher, so viel mir bekannt, nicht wieder bei Helgoland beobachtet. Der Beschreibung nach gehört

diese Art auf keinen F'all zur Gattung Hippolyte, vielmehr zu Crangon oder Pontopliilus. Wie ich mit

grosser Wahrscheinlichkeit vermuthe, hat ein jugendlicher Pontopliilus norvegicus vorgelegen, der soeben

den Larvenzustand verlassen hat. Das zeitweise, vereinzelte. Vorkommen dieser der scandinavischen Küste ange-

hörigen Art bei Helgoland hat durchaus nichts Auffallendes, da die Larven- und Jugendformen mehr pelagisch

oder doch nicht in sehr tiefem Wasser zu leben scheinen und deshalb dann und wann durch Strömungen aus

dem westlichen Skagerrak in den südlichen Theil der Nordsee geführt werden können.

Bythocaris simplicirostris G. O. S.\RS.

Ein 22 '/i"""- grosses E.xemplar dieser seltenen bisher nur bei den Lofoten (250 Faden) und ausserhalb

der norwegischen Fisclierbank Storeggen (400 Faden) in je einem Exemplare beobachteten eigenthümlichen

Caridenform wurde bei Mandal in 60 Faden Tiefe mit Hipjiolyte polaris zusammen gefischt. Die von G. O.

SaR.s in Nye Dybvandscrustaceer fra Lofoten, Vid.-Selsk. Förhandl. 1869, gegebene Beschreibung kann ich

durch Nachfolgendes ergänzen.

Ungefähr in der Mitte des Cephalothorax erhebt sich ein schwacher Kiel, der an seiner höchsten Stelle

zwei Zähnchen trägt, dann nach vorn steil abfällt und in den spitzen .Stirnschnabel übergeht; dieser reicht kaum
bis zum Ende des ersten Stielgliedes der inneren Fühler, hat keine Zähne und verbindet sich am Grunde jeder-

seits mit den nach aussen aufgebogenen oberen Orbitalzähnen zu einer dreispitzigen zu beiden Seiten des

schwachen Kieles etwas ausgehöhlten Stirnfläche. Ausser dem unteren Orbitalzahn ist noch ein Stachel hinter

der Einlenkung der unteren Fühlerschuppe, etwas vom Vorderrande abgerückt, vorhanden. Der Uebergang des

Vorderrandes in den Seitenrand ist abgerundet und ohne Stachel. Die Seitentheile des 3., 4. u. 5. Abdominal-

segments sind in eine Spitze ausgezogen, und selbst die rundliche Erweiterung des zweiten Segments zeigt in

der Mitte des Unterrandes eine ebensolche aber kleinere Spitze. Die Rückenfläche der vier letzten Abdominal-
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Segmente und der miltlereri Schwanzlamelle ist mit einigen steifen, leicht abbrechenden Borsten besetzt. Das

mittlere Schwanzblatt ist langer als die beiden vorhergehenden Segmente zusammen; sein abgestumpftes und in

der Mitte etwas ausgeschnittenes Ende ist mit 4 Paaren ungleicher Dornen und im Ausschnitt mit einer feinen

Horste bewaffnet.

Das Grundglied der inneren Fühler ist aussen mit einem gekrümmten und etwas abstehenden Stachel

versehen, der die Länge des Gliedes nicht ganz erreicht. Die äusseren Maxillarfüsse reichen bis zur Mitte des

lilattanhanges der unteren Fühler. Der Carpus des zweiten Paares der Thoracalfüsse ist lOglicdrig, erstes und

letztes Glied am längsten, 2. u. 3. am kleinsten. Die inneren Aeste der beiden ersten Schwimmfüsse sind sehr kurz.

Nika edulis Risso.

Mit Ausnahme des Vorkommens in der Umgebung der Shetland-Inseln ist diese an den Westküsten

Frankreichs und im Mittelmeere verbreitete Art bislang nicht in der Nordsee beobachtet. Ihr Erscheinen in der

Deutschen IVucht weist entschieden auf eine Einwanderung durch den Canal hin. V,s wurden im Ganzen 4 jugend-

liche E.xemplare gefischt, das kleinste von iin""-, das grösste von i6"i">- Körperlänge. Drei von ihnen fanden

sich nordwärts von der Insel Vlieland, Station 137 u. 138, in einem Abstände von ca. 48— 50 Seemeilen von

der Küste, das 4. nördlich von Helgoland, Station 177. Die Verbindungslinie beider Fundörter stimmt mit der

vom Canal herkommenden Fluthströmung überein.

III. lieber die Crustaceenfauna der Nordsee diesseits und jenseits der Doggerbank.

In Folge der unmittelbaren Wahrnehmungen, welche auf der Fahrt der Pommerania bezüglich des

faunistischen wie des physikalischen Verhaltens der Nordsee diesseits und jenseits der Doggerbank gemacht

wurden, schien es mir nicht ohne einiges Interesse, die Fauna der Deutschen Bucht von Texel (Holland) bis

Blaavandshuk (Jütland) mit derjenigen des Nordseegebietes zwischen dem westlichen Abhang der Doggerbank

und den Küsten von Vorkshire bis zum Firth of Forth einer eingehenden \'ergleichung zu unterziehen. Die aus

dieser Vergleichung resultirenden Unterschiede sind in folgender summarischen Uebersicht enthalten.

Deutsche Bucht Northumberland
Decapoda 30 40 Arten, wovon beiden Gebieten gemeinsam 21,

Schizopoda 7 8 ,, ., ,, ,, ., 7,

Cumacea 3 8 „ „ „ „ „ 3,

Isopoda II 22 „ „ „ „ „ 10,

Amphipoda 46 89 „ ,, », ,, .y 4'^,

Crust. Podophthalmata 97 167 Arten, wovon beiden Gebieten gemeinsam 82.

et Edriophthalmata

Von den 97 Arten der Deutschen Bucht werden also nur 15 nicht bei Northumberland angetroffen,

wohingegen von den 167 Arten der Fauna jenseits der Doggerbank 85 in der Deutschen Bucht vermisst werden.

Es entsteht nun die Frage: Können diese Unterschiede einfach für den Ausdruck der ungleich genauen

Durchforschung beider Gebiete gelten, oder sind si«, wenn auch nur zum Theil, durch physikalische Ursachen

bedingt? Was den ersten Theil der Frage betrifft, so habe ich darauf nur zu bemerken, dass die Schleppnetz-

arbeiten, welche von mir in den Jahren 1868 bis 71 vor den o.stfriesischcn Inseln ausgeführt sind, sowie die mit

allen nur wünschenswerthen Hülfsmitteln ausgestattete Fahrt der Pommerania durchaus nicht die Vermuthung

aufkommen lassen, als würde sich die P'auna der Deutschen Bucht bei fortgesetzter Untersuchung in dem

Masse reicher an Arten zeigen, in welchem sie nach dem gegenwärtigen Stande unserer Kenntniss von der

Fauna jenseits der Doggerbank übertroffen wird. Zur Beantwortung des zweiten Theilcs der Frage mag das

Folgende dienen.

Unter allen auf die geographische Verbreitung der Meeresthiere einwirkenden I'actoren spielen erfahrungs-

gcmäss die Temperaturverhältnisse die wichtigste Rolle Obschon wir nun von den climatischen Verhältnissen

der Nordsee noch sehr wenig wissen, so lassen sich doch, wie ich gleich zeigen werde, aus den während der

Pommeraniafahrt angestellten Temperaturbeobachtungen gewisse faunistische Unterschiede beider hier in Betracht

kommender Gebiete nicht allein schon von vornherein vermuthen, sondern sogar nach zwei Richtungen hin ganz

bestimmt charakterisiren.

Vergleicht man nämlich die Temperaturen von Station 92 bis Station 225, so ergiebt sich, dass alle

Wasserschichten der Nordsee diesseits der Doggerbank, oder, um die Lage genauer zu fi.xiren , diesseits einer

Linie etwa von Scarborough bis zum südlichen Eingang in den Skagerrak oberhalb Hanstholmen und Hirshals,

im Monat August von der Oberfläche bis zu 20 bis 30 Faden nahezu eine glcichhohe Temperatur besitzen,

während jenseits dieser Linie die tieferen Wasserschichten erheblich kühler bleiben als diejenigen der Oberfläche.

Um diesen Unterschied anschauKcher zu machen, werden folgende Beispiele genügen.
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Diesseits Jenseits

Station 112 Station 155 Station 97 Station 213

OSO V. Yarmouth, 20. Aug. S v. Helgoland, 27. Aug. W-Seited.Doggcrb., 15. Aug. \V v. Hanstholm, 5. Sept.

Oberfläche 13,8" R. Oberfläche 14,0 "

25 Faden 13,8 10 Faden 13,8

2g Faden 13,8

Difterenz o

"

Oberfläche 12,7" Oberfläche 12,5"

36 Faden 6.0 10 Faden 8,4

20 Faden &,]

30 Faden 6,2

49 Faden 5,8

I Differenz 6.-] 6j.
Wie sich diese Verhältnisse für den kältesten Monat gestalten, darüber fehlt es zur Zeit noch an aus-

reichenden Beobachtungen, doch scheint in beiden Gebieten die Winterteniperatur in 20 bis 30 Faden Tiefe

niclit unter 3 " herabzugehen. Während also die jährliche Temperaturschwankung jenseits der Doggcrbank in

der genannten Tiefe kaum 3" betragen wird, erhebt sie sich in der Deutschen Bucht zu dem 3 bis 4mal grös-

seren Betrage von 10 bis 11".

Nun scheint wohl nichts natürlicher als die Annahme, dass es eine Reihe von Thierarten geben wird,

deren Temperaturgrenzen, sei es überhaupt oder in Bezug auf einzelne Ordinalen der jährl. Curve, näher zu-

sammen liegen und die daher innerhalb der Nordsee längs jener Linie, oder doch mehr oder weniger parallel

damit, ihre südliche oder respective ihre nördliche Verbreitungsgrenze finden müssen. Ist diese Annahme richtig,

so folgt daraus, dass diejenigen Arten der Deutschen Bucht, welche der I-'auna jenseits der Doggerbank fehlen,

der Mehrzahl nach südliche Formen sein müssen, für welche die dortige niedrige Sommertemperatur zur ge-

deihlichen Entwickelung und Fortpflanzung nicht mehr ausreicht, und ferner umgekehrt , dass diejenigen Arten

der Fauna von Northumberland, welche in der Deutschen Bucht vermisst werden, der Mehrzahl nach nordischer

Herkunft sein müssen, oder doch nicht geeignet erscheinen, eine hohe Sommertemperatur zu ertragen.

Prüfen wir nun die nicht gemeinsamen Arten beider Gebiete nach dieser Beziehung, so stellt sich in

der That Folgendes heraus.

Von den 15 Arten der Deutschen Bucht, «eiche nicht jenseits der Doggerbank angetroffen werden,

weisen 10 ganz entschieden nach Süden hin, während die übrigen 5 in dieser Beziehung als neutral bezeichnet

werden müssen, d. h. nach dem jetzigen Stande unserer Kenntniss weder für noch gegen unsere Ansicht sprechen.

Drei von diesen letzteren sind bislang nur von Helgoland bekannt, Ligia granulata, Amphithoe gibba
und Atylus falcatus; von den beiden anderen ist Orchomene pinguis an der W-Küste Norwegens und
Caridion Gordoni bei den Shetland- Inseln und gleichfalls bei Norwegen verbreitet. Die südlichen Arten sind:

l'irimela denticulata, Pilumnus hirtellus, Platyonychus latipes, Thia polita, Callianassa sub-
terranea, Gebia deltura, Nika edulis, Palaemonetes varians, Melita palmata, Orchestia Des.
hayesii. Dies Contingent wird in der äussersten südwestlichen Ecke der Nordsee (Belgische Küste) noch ver-

stärkt durch Maja squinado, Pilumnus spinifer, Pisa armata, Palaemon serratus, Nerocila bivittata

und einige andere. Mit Ausnahme von Nika und Pirimela fehlen die vorhin genannten sowohl an der W-Küste
von Norwegen als auch bei den Shetlahd-Inseln und sie weisen daher ohne Frage auf eine Einwanderung durch

den Canal hin.

Auf der anderen Seite ergiebt sich für die Fauna von Northumberland ein ebenso entschiedenes boreales

Uebcrgewicht. Sehen wir uns nämlich die 85 Arten (von Northumberland), welche in der Deutschen Bucht ver-

misst werden, auf ihr Verkommen und ihre Verbreitung in den übrigen Theilen der Nordsee, sowie ausserhalb

derselben, genauer an, so lassen sie sich in drei Abtheilungen bringen. Erstens littorale Arten, die zwischen

Fluth- und Ebbelinie leben, oder doch nur in ganz geringer Tiefe gefunden werden; zweitens südliche Arten,

oder mit anderen Worten Arten, welche an den Südküsten Englands, an der Westküste Frankreichs und meist

auch im Mittelmeere verbreitet sind und von denen alle, soweit sie nicht an der belgischen Küste oder an der-

jenigen von Esse'x und Suffolk gefunden werden, ihren Weg in die Nordsee um Schottland herum genommen
haben; drittens endlich Arten von rein borealem Charakter, die nach ihrer übrigen Verbreitinig zu urthciien,

nicht geeignet erscheinen, eine hohe Sommertemperatur zu ertragen.

Für die erste Abtheilung möchten die Verbreitungshindernisse wohl in der niedrigen Wintertemi)eratur

des flachen deutschen Strandes zu suchen sein und sodann in der geringen Ausdehnung der Algenvegetation,

die in der Deutschen Bucht fast nur auf den Felsen von Helgoland beschränkt i.st. Wie gross der climatische

Unterschied im Strandgürtel diesseits und jenseits der Doggerbank sein kann, zeigt annähernd folgende Zu-

sammenstellung.

Dunbar: Meerestemperatur an der Oberfläche für Februar = 3,7 "R. (Sjähr. Mittel),

niedrigste beobachtete Temperatur = 2,2 ".

List auf Sylt; Meerestemperatur an der Oberfläche für Februar = 0,73 (ijahr. M. 1S73),

niedrigste beobachtete Temperatur =-1,04.
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Während bei Dunbar die Temperatur der Oberfläche vom September bis zum Januar im Mittel von

lo" bis auf 5,3" licrabgcht, ging sie bei Horkum 1869 vom 13. Sept. bis 25. Dcbr. von 13" bis auf 0,5" lierab

und selbst noch in einer Tiefe von 7 Faden in derselben Zeit von 13" bis auf i ". (MOmus.) Als solche liltoralc

Arten möchten in erster Linie zu bezeichnen sein Porcellana platycheles und Sulcator arenarius, sodann

Amphithoc rubricata, Lysianassa longicornis, A[3seudes Latreillei, mehrere Caprellen, Tanais
vittatus und andere.

Was die Arten ilcr zweiten Abthcilung betrifft, so sind die meisten von ihnen nicht allein im Süden von

England, an der französischen Westküste unil im Mittelmeerc verbreitet, sondern auch bei den Shetland-Inseln

und an der W- und S-Küste von Norwegen. Für diese kann die hohe Sommerordinate der Deutschen Bucht

kein Hinderniss sein, und es ist daher wahrscheinlich, dass sie bei fortgesetzter Untersuchung noch aufgefunden

werden. Sollte dies nicht der Fall sein, so müssen für sie andere Verbreitungshindernisse bestehen, welche in

der Bodenbeschaft'enheit, in Strömungen, Mangel an Algenvegetation u. dergl. zu suchen sind. Als solche von

unserer gegenwärtigen Betrachtung auszuschlicssende Arten sind anzuführen: Stenorhynchus longirostris,

Inachus Dorsettensis, I. dorynchus, Eurj'nomc aspera, Portunus puber, P. corrugatus, Atele-

cyclus septemdentatus, Ebalia tuberosa, Pagurus cuanensis, P. Hyndmanni, P. ferrugineus,

Crangon fasciatus, Pandalus brevirostris, Noenia undata, N. caudadentata, L\sianassa Costae,
Urothoe marina, Gammaropsis erythrophthalmus, Eusirus longipes, Limnoria lignorum, Phryxus
longibranchiatus, Bopyrus u. s. w. Mit Ausnahme von Portunus puber, Stenorhynchus longirostris,

Ebalia tuberosa, welche auch an der belgischen Küste vorkommen, haben die meisten übrigen ihren Weg
in die Nordsee um Schottland herum genommen.

Nach Abzug dieser in Beziehung auf die vorher aufgestellte climatische Grenzlinie indifferenter Arten,

bleiben noch gegen 40 bis 50 Crustaceen von solcher Verbreitung über, dass ihr Fehlen diesseits der Linie von

Scarborough bis zum Skagerrak mit der grössten Wahrscheinlichkeit auf Rechnung der hohen Sommertemperatur

der Deutschen Bucht gesetzt werden muss. Es sind:

Hippolyte Lilljeborgi, Arcturus gracilis, Cheirocratus assimilis,

„ S ow e r b a e i

,

C a 1 1 i s om a c r e n a t a

,

Am p c I i s c a t )• p i c a

,

Pontophilus spinosus, Anonyx gulosus, „ macrocephala,
Pagurus pubescens, Orchomene (Anon.) serratus, Haploops tubicola,

„ laevis, Tr\-phosa (Anon.) longipes, Bybiis Gaimardi,
Mysidopsis didelphys, Phoxus plumosus, Protomcdeia fasciata,

Diastylis laevis, Metopa pollexiana, Eiscladus longicaudatus,
Leucon Nasica, Oediceros parvimanus, ,, brevicaudatus,
Lamprops rosea, Kröyera altamarina, Ccrapus abditus,

Eudorella truncatula, Odius carinatus, „ difformis,

,, emarginata, Epimeria cornigera, Siphonoecetescrassicornis,
Munna Kröyeri, Atylus bispinosus, Unciola planipes,

Cirolana spinipes, ,,
gibbosus, Proto Goodsiri,

Aega monophthalma, Calliopius Ossiani, Caprclla h)'strix.

Arcturus longicornis, „ bidentatus,

„ intermedius, Melita dentata.

Ganz in Uebereinstimmung hiermit stehen die unmittelbaren Wahrnehmungen während der Pommerania-

Expedition. Sobald als nämlich nach der Fahrt durch die Deutsche Bucht wieder kühleres Tiefenwasser erreicht

wurde (westl. von Hanstholmen), kamen auch solche Arten wieder zum Vorschein, die zuletzt am Westabhang

der Doggerbank gefischt waren, oder von denen wir doch wissen, dass sie daselbst von englischen Forschern

angetroffen sind, z. B.

Pagurus pubescens Westseite der Doggerbank, dann wieder bei Station

,, laevis

Hippolyte Lilljeborgi

Haploops tubicola

Anony.x gulosus
Tr)'phosa longipes
Epimeria cornigera
Eiscladus longicaudatus
Cerapus difformis
Ampelisca typica
Bybiis Gaimardi
Arcturus longicornis

Desgl.
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Achnlichc Resultate ergaben die Schleppnetzzüge bezüglich der Mollusken-Echinodcrmen und Coclenteraten.

Wie fchlsam nun auch in Beziehung auf einzelne Arten die vorstehende Auseinandersetzung noch sein

mag, diese directcn faunistischen Wahrnehmungen in Verbindung mit gleichzeitig angestellten Temperaturbeob-

achtungen lassen es als zweifellos erscheinen, dass eine climatische Verbreitungsgrenze in der Richtung von SW
nach NO innerhalb der Nordsee vorhanden ist. Ihre mittlere Lage geht etwa von Scarborough bis zum südl.

Eingang des Skagerraks. Für die südl. Arten wird jenseits derselben die Sommertemperatur in der Tiefe zu

niedrig und umgekehrt für die nördlichen Arten diesseits zu hoch. Die relative Armuth der Deutschen Bucht

an borealen Formen, sowie der stark ausgeprägte südliche Charactcr ihrer Fauna finden darin ihre natürliche

Begründung.

Ueber den polaren Ursprung des kühleren Tiefenwassers jenseits der Linie von Scarborough bis Hanst-

holmen kann wohl nach den auf der Lightning-, dritten Porcupine- und Pommerania-Fahrt gemachten Beob-

achtungen kein Zweifel mehr obwalten. Meiner Ansicht nach wird die in den nordatlantischen Ocean auslaufende

tiefe scandinavische Rinne, welche in einer Breite von 30 bis 60 Meilen die norwegische Küste bis zum Meridian

von Christiania umgiebt, an ihrer Mündung von polaren Unterströmungen tangirt; das einströmende kalte Wasser

drängt auf dem Grunde weiter nach Süden und bankt sich in Folge der Richtungsänderung, welche das quer

vorliegende jütische Riff vorschreibt, am Eingange zum Skagerrak auf Sein abkühlender Einfluss ist deshalb

hier schon in geringerer Tiefe bemerklich.

Station 215: Oberfläche 12,4 "R.,

— 10 P'aden 7,8,

— 20 — 4,0,

— 50 — 4,0,

— 75 — 3.6,

— 93 — 3,6-

Diese einer allmählichen Inundation zu vergleichende Abkühlung der Abhänge des jütischen Riffs

vereinigt sich mit den letzten Wirkungen einer ähnlichen Abkühlung, welche das Nordseeplateau nordöstl. von

den Shetlandlnseln erleidet (cfr. Wvv. THOMSON, The depths of the sea, p. 399) und pflanzt sich, den tieferen

Nordsee-Gründen nach West und Südwest folgend und unterstützt durch die in derselben Richtung an Intensität

zunehmenden Fluth- und Ebbeströmungen, bis zur Küste von Yorkshire fort. Durch die tiefe scandinavische

Rinne ist zugleich der Weg angezeigt, auf welchem noch heute die Küsten von Bohuslän, sowie die tiefen nor-

wegischen I'^jorde von Bergen bis Christiania die arktischen Formen ihrer Fauna zugeführt erhalten. Von der

Pommerania wurden folgende Crustaceen auf dem Grunde und an den Abhängen der tiefen scandinavischen

Rinne angetroffen

:

Ilippolyte polaris, Pseudomma roseum, Tritropis aculeatus,

Bj-thocaris simplicirostris, Amblyops abbreviata, Heia monstrosa,
Pontophilus norvegicus, Erythrops Goesii, Haploops setosa,

Sabinea septemcarinata, „ serrata, Tiron acanthurus,

Thysanopoda norvegica. ILilirages fulvocinctus, Parathemistho abyssorum.

Die Mehrzahl dieser Arten ist arktischer Al)kunft und einzelne von ihnen sind bisher nur aus dem Innern

der norwegischen Fjorde bekannt. Wie wünschenswerth es also erscheint, dass diese von den scandinavischen-

Forschern bi.sher vernachlässigte Rinne in ihrer ganzen Erstreckung einer eingehenden faunistischen und physi-

kalischen Untersuchung unterzogen werden möge, leuchtet aus dem Angeführten von selbst ein.

Erklärung der A b b i 1 d u n §• e n

.

Crustacea.
Fig. 7. Sergcstes Meycri n. sp. (natürl. Grösse).

a. Vorderende des Korpers, von oben gesehen.

h. Vorderrand des Kückenschildes.

c. Ende des mittleren Schwanzanhanges. ^fl^

d. Erster Kieferfuss von der Rückseite. ^^
e. Talpus des ersten Kieferfusses, von der Seite gesehen, um die Dornen des zweiten Gliedes zu zeigen.

Fig. 8. Dulichia monocantha n. sp.

a. Erster Fuss.

b. Zweiter Fuss.
_

Fig. 9. Byblis crassicornis n. sp. (fünftes IJein.)

a. Sechstes Dein.

b. Siebentes Hein.

Fig. 10. Ilippolyte Cranchi Leach, viertes Hein.
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